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1.0 Einleitung 

Das Familienunternehmen Borgmeier Frischgeflügel plant die betriebliche Erweiterung des Fa-

milienunternehmens Borgmeier Frischgeflügel am Unternehmensstandort in Delbrück. Zur Reali-

sierung der angestrebten Erweiterung sind die bauleitplanerischen Voraussetzungen im Rahmen 

der 64. Änderung des Flächennutzungsplans (DHP 2020B) und Aufstellung des Bebauungsplans  

Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück (DHP 2020A) zu schaffen.  

 

Das Plangebiet liegt nordwestlich der (Innen-)Stadt Delbrück, nordöstlich von Schöning an der 

Schöniger Straße nördlich der Bundesstraße 64. 

 

 
 Lage des Plangebiets (rote Markierung) auf Grundlage des WebAtlasDE 2.0. 

 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist für die Neuaufstellung eines Bebauungsplans eine 

Umweltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BAUGB) durchzuführen. Aufgabe der 

Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltwirkungen des Vorhabens darzustellen. Der 

hiermit vorgelegte Umweltbericht ist Grundlage der behördlichen Umweltprüfung, bildet dabei 

gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwägung dementsprechend 

zu berücksichtigen. Parallel werden ein Umweltbericht zur 64. Änderung des Flächennutzungs-

plans und ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (welcher beide Planverfahren abhandelt) erar-

beitet (HÖKE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 2020A, B). 
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1.1 Kurzdarstellung des Vorhabens 

Das ca. 7,5 ha große Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ befindet sich inner-

halb der Gemarkung Westerloh. Es umfasst die Flurstücke 93, 101 - 104, 109, 110 sowie Teil- 

flächen der Flurstücke 67 und 111 der Flur 9 innerhalb der Gemarkung Westerloh. Der Geltungs-

bereich der Flächennutzungsplanänderung ist deckungsgleich mit dem Geltungsbereich der Be-

bauungsplanaufstellung. 

1.1.1 Vorhabensbeschreibung 

Im Folgenden wird das geplante Vorhaben anhand des Stands vom März 2020 beschrieben (DHP 

2020A). 

 

Der Bebauungsplan weist zwei „Industriegebiete“ (eines im Südwesten, eines im Nordosten) 

aus. Innerhalb des südwestlichen „Industriegebiets“ sind Gebäude in abweichender Bauweise 

mit maximal 15,00 m Gebäudehöhe zulässig. Im nordöstlichen „Industriegebiet“ ist die Gebäude-

höhe auf 11,00 m begrenzt. Innerhalb des nördlichen „Industriegebiets“ wird für eine Teilfläche 

eine zulässige Gebäudehöhe von 15,00 m angegeben. Abweichend von den vorgenannten maxi-

malen Gebäudehöhen ist eine Überschreitung um 3,00 m durch Anlagen zur Solarenergienut-

zung, untergeordnete Bauteile und technische Gebäudeeinrichtungen zulässig. Mit einer Grund-

flächenzahl von 0,8 wird eine Versieglung von 80 % der „Industriegebiete“ ermöglicht. Die „In-

dustriegebiete“ überlagernd wird jeweils ein Baufenster ausgewiesen. Im südwestlichen „In-

dustriegebiet“ werden, das „Industriegebiet“ überlagernd, eine nördliche und eine östliche „Flä-

che für Stellplätze und Garagen“ festgesetzt. Eine weitere „Fläche für Stellplätze und Garagen“ 

wird im nordöstlichen „Industriegebiet“, angrenzend an das Baufenster, ausgewiesen. Die süd-

westliche „Fläche für Stellplätze und Garagen“ wird gegenüber der Schöniger Straße von einer 

„Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ abgegrenzt. 

Diese Flächenausweisung wird das „Industriegebiet“ überlagernd festgesetzt. Das nordöstliche 

„Industriegebiet“ wird gegenüber der Nachbarbebauung im Nordosten mit einer „Fläche für be-

sondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen“ abge-

grenzt. Auch diese Flächenausweisung wird das „Industriegebiet“ überlagernd festgesetzt. Der 

zentral im Plangebiet von Südost nach Nordwest verlaufende Graben wird mit seiner angrenzen-

den Gehölzkulisse als „Wasserfläche“ (Zweckbestimmung Graben) und „private Grünfläche“ 

(Zweckbestimmung Uferrandstreifen) überlagernd mit der Flächenausweisung „Flächen mit Bin-

dungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen sowie von Gewässern“ festgesetzt. Im nördlichen Drittel des Grabens wird überla-

gernd eine 7,00 m breite „Brücke“ innerhalb eines 9,00 m breiten Korridors dargestellt, um die 

(bisherige) Erschließung zu sichern. Ferner erfolgt die überlagernde Ausweisung einer „Fläche 



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht  3 

   

für bauliche Verbindungen zwischen Gebäuden westlich und östlich des Namenlosen Gewäs-

sers“. Die innerhalb dieser Fläche geplante und betriebsbedingt erforderliche Fördertechnikbrü-

cke mit Personenverkehr ist in mindestens 4,50 m Höhe und maximal 6,00 m Breite zulässig. Eine 

Höhenbegrenzung des Brückenbauwerks ergibt sich aus der maximalen Gebäudehöhe der fest-

gesetzten Industriegebiete. Beidseits der „Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die 

Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern“ wer-

den 5 m breite Gewässerrandstreifen zur Gewässerunterhaltung dargestellt (DHP 2020A).  
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 Auszug aus dem Bebauungsplan Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück (DHP 2020A). 
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1.1.2 Wirkfaktoren des Vorhabens 

Im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben können sich die folgenden Wirkungen ergeben: 

 

• Temporäre Emissionen in der Bauzeit 

• Anlage von versiegelten Flächen  

o Bodenverdichtung / Bodenab- und -auftrag 

o Entfernung von Gehölzen und krautiger Vegetation 

o Abriss von einzelnen Gebäuden bzw. technischer Bauteile 

o Erhöhung des Oberflächenabflusses 

o Minderung der Grundwasserneubildungsrate 

• Dauerhafte Emissionen durch die Nutzung der Gebäude und Infrastruktur 

 

Hinsichtlich der Beurteilung der vorhabensbedingten Wirkfaktoren sind Vorbelastungen zu be-

rücksichtigen (vgl. Kapitel 1.2.2). In der folgenden Tabelle werden alle zu erwartenden Wirkun-

gen des Vorhabens als potenzielle Wirkfaktoren zusammengestellt.  

 

Tab. 1 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 
„Borgmeier“ der Stadt Delbrück. 

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 
betroffene 
Schutzgüter 

Baubedingt 
Baufeldräumung Bodenverdichtungen, Bodenab-

trag und Veränderung des 
(anthropogen veränderten)  
Bodenaufbaus  

Lebensraumverlust / -degeneration Tiere, Pflanzen 

Bodendegeneration und Verdichtung / 
Veränderung des Bodenaufbaus 

Boden 

Entfernung von krautiger  
Vegetation und Gehölzen 

Lebensraumverlust / -degeneration 
Veränderung von Sichtbeziehungen 

Pflanzen, Tiere 
Landschafts- / 
Ortsbild 

Abbruch von Gebäuden /  
technischen Bauwerken 

Lebensraumverlust / -degeneration Tiere 

Baustellenbetrieb Lärm- und stoffliche Emissionen 
durch den Baubetrieb 

Beeinträchtigung von Anwohnern 
Störung der Tierwelt 
ggf. stoffliche Einträge in die Luft, in 
den Boden und in das Grundwasser 

Mensch 
Tiere 
Boden, Wasser, 
Luft 
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Fortsetzung Tab.1 

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 
betroffene 
Schutzgüter 

Anlagebedingt 
Anlage von Ge-
bäuden (Kühl- und 
Tiefkühllager, 
Schlachtung mit 
Sozialbereich, 
Werkstatt / Tech-
nik und Nebenpro-
duktion) 
 
Umstrukturierung 
und Erweiterung 
der für den Be-
trieb erforderli-
chen Infrastruktur 
(Wege, Umfahr-
ten, Plätze, Stell-
plätze) 

Versiegelung und Teilversiege-
lung von Bodenflächen  

Nachhaltiger Lebensraumverlust Tiere, Pflanzen, 
biol. Vielfalt 

Veränderung der Standortverhält-
nisse 

Tiere, Pflanzen, 
biol. Vielfalt 

Nachhaltiger Verlust von Bodenfunk-
tionen 

Boden 

Ableitung von Niederschlags-
wasser der überbauten Flächen 
in die Kanalisation 

Erhöhung des Oberflächenwasserab-
flusses 

Wasser 

Geminderte Grundwasserneubil-
dungsrate 

Wasser 

Veränderung von Sichtbezie-
hungen 

Landschaftsästhetische Beeinträchti-
gung 

Mensch 
Landschafts- / 
Ortsbild 

Lichtemissionen Beeinträchtigung / Störung Mensch, Tiere 

 Erweiter 
der beste
 Kläranla 
 Versicke 
bzw. Rüc 
richtung 

uung 
dhenden 
gge und 
rungs-  
kkhalteein- 
 

Versickerung / Rückhaltung von 
Niederschlagswasser 

Gedrosselte Einleitung in die örtliche 
Vorflut 

Wasser 

Ggf. Filterung im Boden Wasser, Boden 

Erhalt von Grünflächen Wasser, Boden, 
Tiere, Pflanzen 

Klärung von Betriebswässern 
vor Einleitung 

Einleitung vorgefilterten Wassers Wasser 

Anlage von Frei-
anlagen 

Etablierung / Sicherung von  
20 % Beet- / Grünflächenanteil 

Schaffung von Lebensraumstrukturen, 
Beruhigung des Bodengefüges 

Tiere, Pflanze, 
Boden, Wasser 

Nutzungs- / betriebsbedingt 
Nutzung der Ge-
bäude des 
Schlachtbetriebs 
und der Umfahr-
ten, Logistik- und 
Stellplatzflächen 

Erhöhung der Lärm-, Licht- und 
stofflichen Emissionen durch 
zusätzlichen Lkw- und Kfz-Ver-
kehr  

Beeinträchtigung von Anwohnern Mensch 
Störung der Tierwelt Tiere 
ggf. stoffliche Einträge in die Luft, in 
den Boden und in das Grundwasser 

Luft, Boden, 
Wasser 

Erhöhung der Geruchsemissio-
nen durch die Kläranlage 

Beeinträchtigung von Anwohnern 
Störung der Tierwelt 

Mensch 
Tiere 

* in grün hervorgehoben werden Wirkungen, welche hinsichtlich spezifischer Schutzgüter als positiv zu werten sind  

1.2 Definition des Untersuchungsgebiets  

1.2.1 Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den ca. 7,5 ha großen Geltungsbereich des aufzustellenden 

Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück. In die Betrachtung einbezogen wer-

den angrenzende Flächen, sofern diese für die Aspekte der Umweltprüfung relevant sind. 
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1.2.2 Vorbelastung und kumulierende Wirkungen 

Zentral im Plangebiet befindet sich der Familienbetrieb Borgmeier. Der Betriebsstandort verfügt 

bereits derzeit über Gebäude oder anderweitige Einrichtungen für die Schlachtung, Logistik, Klä-

rung, Rückhaltung sowie die für den Betrieb bzw. die Unterhaltung erforderliche Infrastruktur.  

Entsprechend ergeben sich folgende Vorbelastungen des Plangebiets: 

• Verkehrs- und betriebsbedingte Lärmemissionen (Schutzgüter „Mensch, insbesondere 

menschliche Gesundheit“, „Tiere“) 

• Betriebsbedingte Geruchsemissionen 

• Anlage- und betriebsbedingte Lichtemissionen (Schutzgut Tiere) 

• Anlage- und betriebsbedingte optische Emissionen, z.B. Silhouette, Bewegung  

(Schutzgut Tiere) 

• Anlagebedingte Flächenversiegelung (Schutzgüter „Tiere“, „Pflanzen“, „biologische 

Vielfalt“, „Fläche und Boden“, „Wasser“, „Klima und Luft“, „Orts- / Landschaftsbild“ und 

der „Wechselwirkungen“) 

Umliegend sind nur wenige Emittenten z.B. Landwirtschaft, Schöninger Straße, Genossenschaft 

zu nennen, deren Emissionen bis in das Plangebiet wirken. 

 

Es befinden sich keine anderweitigen kumulierenden Vorhaben bzw. Planungen im Untersu-

chungsgebiet. 

1.3 Umweltschutzziele der einschlägigen Fachgesetze und Fachplanungen 

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichts wurden die in Fachgesetzen und Fachplanun-

gen dargestellten Ziele des Umweltschutzes abgefragt und sofern vorhanden eingearbeitet. Die 

Beschreibung und Bewertung erheblicher Umweltauswirkungen (vgl. Kapitel 2.0) berücksichtigt 

sowohl bei der Bestandssituation als auch bei der Konfliktanalyse die entsprechenden Fachpla-

nungen und Fachgesetze (sofern vorhanden). Auf dieser Basis wurden entsprechende Maßnah-

men des Natur- und Umweltschutzes sowie der Landschaftspflege (vgl. Kapitel 2.2) erarbeitet, 

um den Zielen des Umweltschutzes gerecht zu werden.  

1.3.1 Gesetzesgrundlagen 

Die wesentlichen Ziele des Umweltschutzes ergeben sich aus dem BUNDESNATURSCHUTZGESETZ 

(BNATSCHG). Basierend auf dem in § 1 Abs. 1 BNATSCHG dargestellten allgemeinen Grundsatz 

zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sind erhebliche Beein-

trächtigungen nach § 13 BNATSCHG zu vermeiden und, sofern notwendig, auszugleichen oder zu 

ersetzen. Grundlage der Eingriffsregelung bei Bauleitplanverfahren sind nach Maßgabe des § 18 

Abs. 1 BNATSCHG die Vorschriften des BAUGESETZBUCHES (BAUGB). Darüber hinaus spezifizieren 
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weitere Fachgesetze, Richtlinien und Normen die Ziele des Umweltschutzes. In der nachfolgen-

den Tabelle sind die im Umweltbericht berücksichtigten Fachgesetze und ihre jeweiligen Zielset-

zungen dargestellt. 

 

Tab. 2 Einschlägige Fachgesetze und ihre Umweltschutzziele. 

Fachgesetz Ziele des Umweltschutzes 

GESETZ ÜBER DIE UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜ-
FUNG (UVPG) 

Schutzgüter sind 

• Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 

• Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 

• Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

• kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter, 

• Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

BUNDESNATURSCHUTZGESETZ (BNATSCHG) und  
LANDESNATURSCHUTZGESETZ NRW (LNATSCHG) 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft, 

Vermeidung, Ausgleich und Ersatz von Eingriffen, 

Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft (z.B. Gebiets-
schutz, allgemeiner und besonderer Artenschutz) 

BAUGESETZBUCH (BAUGB) schonender Umgang mit Grund und Boden, 

gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, 

Schutz der natürlichen Lebensgrundlage, 

Vermeidung und Ausgleich erheblicher Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes und der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

WASSERHAUSHALTSGESETZ (WHG) und  
LANDESWASSERGESETZ NRW (LWG) 

Schutz von Gewässern als Bestandteil der Natur, Lebensraum und 
Lebensgrundlage des Menschen, 

ortsnahe Niederschlagswasserversickerung oder vom Schmutz-
wasser getrennte Einleitung in die Kanalisation, 

Heilquellenschutz 

VERORDNUNG ÜBER ANLAGEN ZUM UMGANG MIT 
WASSERGEFÄHRDENDEN STOFFEN (AWSV) 

Schutz der Gewässer vor wassergefährdenden Stoffen 

BUNDES-IMMSSIONSSCHUTZGESETZ (BIMSCHG) 
und TECHNISCHE ANLEITUNG ZUM SCHUTZ GEGEN 
LÄRM (TA LÄRM) 

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Geräusche, 

Vorbeugen schädlicher Umwelteinwirkungen 

BUNDES-BODENSCHUTZ- UND ALTLASTERNVERORD-
NUNG (BBODSCHV), DIN 18300 und  
DIN 18915  

Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 

DIN 18920 Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen 
bei Baumaßnahmen 

RICHTLINIE 92/43/EWG (FFH-RICHTLINIE) Schutz wildlebender Arten, ihrer Lebensräume und ihrer europa-
weiten Vernetzung, 

Erhalt der biologischen Vielfalt 

BUNDESARTENSCHUTZVERORDNUNG (BARTSCHV) Schutz besonders und streng geschützter Tier- und Pflanzenarten 

 



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 9 

 

Darüber hinaus werden Informationen aus behördlichen Fachportalen genutzt, um die schutz-

gutbezogene Bestandssituation zu erfassen und darzustellen. Die jeweiligen Inhalte werden in 

der schutzgutbezogenen Bestandssituation und Konfliktanalyse (vgl. Kapitel 2.1) aufgeführt und 

lassen sich entsprechend des Quellenvermerks im Verzeichnis (vgl. Kapitel 5.0) finden. 

1.3.2 Fachplanungen 

Regional-, Flächen - und Bauleitplanung 

Regionalplan 

Der Regionalplan der Bezirksregierung Detmold stellt das Untersuchungsgebiet im Blatt 5 des 

Teilabschnitts Paderborn-Höxter als „Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich“ dar. Nördlich 

werden zudem überlagernd die Freiraumfunktionen „Schutz der Landschaft und landschaftsori-

entierten Erholung“, welche auch weiter südlich dargestellt wird, und „Überschwemmungsbe-

reich“ dargestellt (BZR DETMOLD 2019). 

Flächennutzungsplan 

Der derzeit rechtskräftige Flächennutzungsplan der Stadt Delbrück stellt das Plangebiet als  

„Fläche für die Landwirtschaft“ dar (DHP 2020A, B).  

Landschaftsplan 

Für das Untersuchungsgebiet besteht kein rechtskräftiger Landschaftsplan (KREIS PADERBORN 

2019A). 

Bebauungsplan 

Für das Plangebiet und dessen direktes Umfeld besteht kein rechtskräftiger Bebauungsplan 

(STADT DELBRÜCK 2020). 

Schutzgebiete und andere naturschutzfachliche Planungen 

Schutzgebiete 

830 m nördlich des Plangebiets befindet sich das Vogelschutzgebiet „Rietberger Emsniederung 

mit Steinhorster Becken“ (DE-4116-401). Schutzgegenstände des Gebiets sind die Arten Al-

penstrandläufer, Baumfalke, Bekassine, Blässgans, Bruchwasserläufer, Dunkler Wasserläufer, 

Eisvogel, Fischadler, Flussregenpfeifer, Flussseeschwalbe, Gänsesäger, Goldregenpfeifer, Gro-

ßer Brachvogel, Grünschenkel, Heidelerche, Kampfläufer, Kiebitz, Knäkente, Kornweihe, 
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Kranich, Krickente, Löffelente, Nachtigall, Neuntöter, Pirol, Raubwürger, Rohrdommel, Rohr-

weihe, Rotmilan, Saatgans, Schnatterente, Schwarzstorch, Sichelstrandläufer, Singschwan, Sil-

berreiher, Tafelente, Teichrohrsänger, Trauerseeschwalbe, Tüpfelsumpfhuhn, Uferschnepfe, 

Wachtelkönig, Waldwasserläufer, Wasserralle, Weißstorch, Wespenbussard, Wiesenpieper, 

Zwergsäger, Zwergschnepfe und Zwergtaucher. Weitere Gebietstypen des Schutzgebietsnetz-

tes NATURA-2000 sind auch im weiteren Umfeld nicht vorhanden.  

Innerhalb des Vogelschutzgebiets, ca. 1 km nordwestlich des Plangebiets, liegen die beiden Na-

turschutzgebiete „Rietberger Emsniederung“ (PB-030K2, GT-001K1). Schutzgegenstände sind 

neben einigen Arten des Vogelschutzgebiets (Bekassine, Blässgans, Dunkler Wasserläufer, Eis-

vogel, Großer Brachvogel, Grünschenkel, Kampfläufer, Kiebitz, Kranich, Krickente, Pirol, Rohr-

weihe, Teichhuhn, Uferschnepfe, Waldwasserläufer, Weißstorch und Zwergtaucher) auch Le-

bensraumtypen gemäß FFH-RL (Feuchte Hochstaudenfluren [6430], Flachland-Mähwiesen 

[6510]). Als Schutzziele sind der Erhalt, die Förderung und Wiederherstellung von Arten und Le-

bensgemeinschaften landschaftsraumtypischer wildlebender Tier- und Pflanzenarten genannt. 

Nächstgelegenes gemäß § 30 BNATSCHG / § 42 LNATSCHG geschütztes Gebiet BT-4217-045-8, ein 

Erlen-Bruchwald mit Schwarzerlen starken Baumholzes, liegt gut 300 m nordöstlich des Plange-

biets innerhalb eines Walds.  

Weitere Schutzgebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.  

Naturschutzfachlich wertvolle Flächen 

Der von Gehölzen gesäumte Graben innerhalb des Plangebiets wird zusammen mit den Gehöl-

zen, dem Graben sowie dem Grün- und Ackerland südlich bzw. östlich des Plangebiets als Bio-

topkatasterfläche „Grünlandkomplex mit Hecken zwischen Kösshof und Plasshof“ (BK-4217-067) 

dargestellt. Schutzziel der regional bedeutenden, nur mäßig beeinträchtigten Fläche mit negati-

ver Entwicklungstendenz ist der Erhalt, Schutz und die Entwicklung von Grünländern und reich 

strukturierten Hecken. Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, Mollusken, Wiesenvögel und 

Amphibien und weist ferner eine vernetzende Funktion auf. Südwestlich grenzt in wenigen Me-

tern Entfernung ein „Kleiner Buchen-Eichen-Bestand nördlich Sporckhof östlich Schöning“ (BK-

4217-068) an. Schutzziel des lokal bedeutenden, nur mäßig beeinträchtigten Feldgehölzes mit ne-

gativer Entwicklungstendenz ist die Erhaltung eines wertvollen Laubgehölzbestands in Insellage 

als wertvoller Lebensraum für Höhlenbrüter und Trittstein. Der Waldbestand mit Erlen-Bruch-

wald in ca. 300 m nordöstlicher Richtung (vgl. auch BT-4217-045-8) wird als „Laubwald mit Bu-

chen-Eichen-Altbestand und Erlenbruch im Süden“ (BK-4117-073) lokaler Bedeutung geführt. 

Der unveränderte, mäßig beeinträchtige Wald stellt als Refugialbiotop ein Schutz-/ Erhaltungs-

ziel dar. Die Fläche ist wertvoll für Höhlenbrüter, Mollusken und weist eine Trittsteinfunktion auf. 

Als planungsrelevante Art ist der Mäusebussard gelistet. Gut 600 m nördlich liegt die Biotopka-

tasterfläche „Grünlandkomplex in der Emsniederung östlich Grafhörsterhof“ (BK-4117-072). 
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Schutzziel der lokal bedeutenden, nur mäßig beeinträchtigten Fläche mit negativer Entwick-

lungstendenz ist der Erhalt von Grünländern mit Trittsteinfunktion. Das strukturreiche Gebiet ist 

wertvoll für Wiesenvögel, Amphibien und Mollusken. Nördlich daran, in ca. 1 km Entfernung zum 

Plangebiet, schließt die „Rietberger Emsniederung“ (BK-4116-907) an. Schutzziel der landesweit 

bedeutenden, unveränderten, nur mäßig beeinträchtigten Fläche ist der Erhalt und die Optimie-

rung einer Niederungslandschaft als wertvoller Lebensraum für Wiesen- und Watvögel, Heu-

schreckenarten und gefährdeten Pflanzenarten.  

Dem westlichen Teil des Plangebiets und Teilflächen nördlich bzw. westlich und südlich wird 

eine besondere Bedeutung als Verbundfläche „Grünland-Graben-Komplex nördlich von Del-

brück“ (VB-DT-4217-004) zugesprochen. Schutzziel ist der Erhalt von Grünländern (vorwiegend 

nass- und Feuchtwiesen) mit gliedernden Gehölzstrukturen und Wäldern als wertvoller Lebens-

raum für Hecken- und Gebüschbrüter sowie Pflanzenarten der Roten Liste. Knapp 600 m süd-

westlich befindet sich die Verbundfläche „Grubebachsystem und Laakebruch nördlich Westen-

holz und Delbrück“ (VB-DT-4216-004) besonderer Bedeutung. Schutzgegenstand ist das Grube-

bach-Gewässersystem mit Grünländern und Bruchwaldresten. Ca. 800 m nördlich liegt die im 

Untersuchungsgebiet schlauchförmige Verbundfläche herausragender Bedeutung „Steinhorster 

Bruch und Emsaue südlich Steinhorster Becken“ (VB-DT-4216-012). Elementares Schutzziel ist 

der Erhalt und die Sicherung von gehölzgesäumten Sandbächen, Auengrünländern und Gehölz-

strukturen der Bach- / Flussniederungen von Ems und Furlbach als wertvolles Zugvogel-Rastge-

biet. Der daran nördlich angrenzenden „Ems um Rietberg“ (VB-DT-4116-313) wird als Entwick-

lungs- und Anreicherungsraum, Ausbreitungskorridor und Vernetzungsachse eine besondere 

Bedeutung zugesprochen. Wertbestimmend in diesem Zusammenhang sind die Lebensraumeig-

nung für Libellen, Höhlenbrüter, Amphibien, Tier- und Pflanzarten sowie Biotope der Roten Liste. 

Wiederum nördlich daran angrenzend wird die Verbundfläche „Rietberger Emsniederung“ (VB-

DT-4116-303), welche wiederum in Teilen von der Verbundfläche VB-GT-00225 überlagert, darge-

stellt. Beiden Verbundflächen wird eine herausragende Bedeutung zugesprochen, die Objektre-

porte konnten jedoch nicht eingesehen werden.  

 

Eine grafische Darstellung der Schutzgebiete bzw. naturschutzfachlich wertvollen Flächen wird 

in Karte Nr. 1 „Schutzgebiete“ vorgenommen. 

Wasserrechtliche Festsetzungen 

Im Plan- und Untersuchungsgebiet sind keine (Trink-)Wasser, Heilquellenschutz- oder Über-

schwemmungsgebiete vorhanden (KREIS PADERBORN 2019B). Nächstgelegenes Überschwem-

mungsgebiet (der Ems) ist gut 800 m nördlich ausgewiesen. Ca. 400 m nordwestlich grenzt ein 

Hochwasserrisiko- / -gefahrenbereich an, dem ein geringes Risiko bzw. eine geringe Über-

schwemmungstiefe von bis zu 0,5 m zugeteilt wird (ELWAS 2019).  
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Kompensationsfläche / Ökokonto 

Im östlichen Teil des Plangebiets befindet sich die Kompensationsfläche DE 203. Die Fläche ist 

als Ökokonto der Firma Borgmeier geführt. Auf der 2.504 m² großen ehemaligen Ackerfläche, als 

Teilfläche des Flurstücks 103 der Flur 9 in der Gemarkung Westerloh, ist die Entwicklung zu Wald 

geplant worden. 
 

 
 

 

Dem Ökokonto werden drei Eingriffe auf dem Betriebsgrundstück der Firma Borgmeier zur Ver-

rechnung zugeordnet. Dabei entfallen 548 m² auf die Errichtung eines Blockheizkraftwerks und 

einer Schotterfläche mit Umwallung (Aktenzeichen 66 254 02 - 0568 - 12). 354 m² sind für die Er-

weiterung einer Halle gelistet (Aktenzeichen 66 254 02 - 0511 - 13) und weitere 708 m² für einen 

Mitarbeiterparkplatz (Aktenzeichen 40616 - 18 - 450). Es verbleibt eine rechnerisch für kompen-

satorische Zwecke anrechenbare Restfläche in Höhe von 894 m².  
 

Die Fläche wurde bislang jedoch nicht als Wald (Erstaufforstung) hergerichtet. Nach Angaben 

des Landesbetriebs Wald und Holz NRW ist die Fläche rechtlich nicht als Wald zu betrachten 

(BUSSE 2020 - schriftl. Mitt.). Eine Waldumwandlung infolge der Überplanung ist daher nicht ge-

geben. Im Rahmen der Eingriffsbilanzierung ist die Fläche hingegen als Wald anzusprechen. 
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2.0 Beschreibung und Bewertung erheblicher Umweltauswirkungen 

2.1 Schutzgutbezogene Bestandssituation und Konfliktanalyse 

2.1.1 Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit 

Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit – Basisszenario 

Schadstoff- / Geruchsemissionen 

Im Plangebiet ist durch den Liefer- und Logistikverkehr von gewerbegebietstypischen Schad-

stoffemissionen auszugehen. Ferner ist das Produktionswasser belastet. Dieses wird jedoch in 

der betriebseigenen Kläranlage vor der Einleitung gereinigt. Weitere Emissionen (olfaktorischer 

Art) sind infolge der Schlachtung bzw. des Klärprozesses oder der Güllebevorratung zu erwar-

ten. Gemäß den Angaben der DEKRA 2020A sind die Immissionsrichtwerte der Geruchsimmissi-

onsrichtlinie bereits an einigen Wohnhäusern überschritten.  

Die Schöninger Straße nördlich des Plangebiets ist einerseits aufgrund der Nutzung als Zu-

fahrtsweg für den Liefer- und Angestelltenverkehr, andererseits aufgrund der Nutzung als Orts-

teilverbindung als Emittent von Schadstoffen zu betrachten. Weitere nur geringfügig und tempo-

rär wirkende Emissionen gehen mit der landwirtschaftlichen Nutzung im Umfeld des Plangebiets 

einher. 

Schallemissionen 

Dem Umgebungslärmportal des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-

cherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MULNV 2019) können keine emittierenden Schall-

quellen im Untersuchungsgebiet entnommen werden. Nächstgelegener im Portal geführter Emit-

tent ist die ca. 1,5 km südlich verlaufende Bundesstraße 64. Als Betriebsstätte der Frischgeflü-

gelverarbeitung ist durch Produktion, Lager und Logistik mit Schallemissionen zu rechnen. Im-

missionsempfindliche Nutzungen (Wohnraum) grenzen im Umfeld an das Plangebiet. 

2018 wurde unter Berücksichtigung einer geplanten Erhöhung der Schlachtleistung eine schall-

technische Ermittlung durchgeführt. Der Gutachter (DEKRA 2018) kommt zu dem Ergebnis, dass 

an den ermittelten drei Immissionsstandorten (Schöninger Straße 31, Am Sporckhof 56 und „Ru-

ine“ an der Franzosenstraße) die Tagesrichtwerte gemäß der TA-Lärm um 6 dB(A) unterschrit-

ten werden. Ferner werden die maximal zulässigen Spitzenpegel zur Tages- und Nachtzeit unter-

schritten. Lediglich am Immissionsstandort Schöninger Straße 31 wurden Überschreitungen der 

Richtwerte zur Nachtzeit prognostiziert. Diesen wurde durch die Anlage eines Lärmschutzwalls 

entgegengewirkt.  

  



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 14 

 

Lichtemissionen 

Betriebsbedingt ist die Beleuchtung des Firmengeländes erforderlich. Dabei sind nicht aus-

schließlich niedrige Lichtpunkthöhen und nach unten gerichtete Beleuchtungen umgesetzt wor-

den. Auf dem Stellplatz ist eine streuende Beleuchtung mit niedriger Lichtpunkthöhe vorhanden. 

Erholung 

Dem Plangebiet kann unter Berücksichtigung fehlender frei zugänglicher Infrastruktur oder tou-

ristischer bzw. Erholungszwecken dienender Objekte kein Erholungswert zugesprochen werden. 

Auch der im Süden verlaufende Sandweg, gerahmt von einer Allee, weist unter Berücksichti-

gung der beschränkten Zugänglichkeit auf Höhe der Schöninger Straße 31 keine besondere Er-

holungseignung auf. Dem überwiegend landwirtschaftlich genutzten Raum im direkten Umfeld 

des Plangebiets kann unter Berücksichtigung der geringen Erschließung keine besondere Erho-

lungseignung zugesprochen werden. Westlich des Plangebiets verläuft ein gut ausgebauter 

Radweg, der von Delbrück im Südosten nach Westerwiehe im Nordwesten führt. Diesem kommt 

eine besondere Naherholungsfunktion zu. Besondere Ausflugsziele der Naherholung im weite-

ren Umfeld sind der Tierpark Nadermann (ca. 1 km nordwestlich) und das Steinhorster Becken 

(knapp 3 km nordöstlich). Ferner ist der Ems-Radweg (minimal knapp 600 m Entfernung) als Erho-

lungselement zu nennen. 

Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit – Konfliktanalyse 

Schadstoff- / Geruchsemissionen 

Infolge der Umsetzung der Planung ist von der Erhöhung der betriebsbedingten Emissionen aus-

zugehen. Darunter fallen im Bezug auf das Unternehmen Borgmeier Schadstoffimmissionen der 

Luft (durch den Lieferverkehr) und eine Belastung des (Produktions-)Wassers. Ferner ist mit ei-

ner Erhöhung der Klärprozesse oder der Güllebevorratung (olfaktorische Belastung) zu rechnen.  

Die zu erwartenden Schadstoffimmissionen infolge eines erhöhten Aufkommens von Lieferver-

kehr werden im Plangebiet weiterhin gewerbegebietstypische Ausmaße einhalten. Unter Be-

rücksichtigung der offenen Lage der Zulieferstraße (Schöniger Straße) wird im Untersuchungs-

gebiet keine Konzentration von Immissionen durch den erhöhten Verkehr erwartet.  

Infolge der Planung wird auch die Überarbeitung der Kläranlage unter Berücksichtigung der An-

passung des Volumens vorbereitet. Entsprechend ist von keiner Zunahme der Belastung des 

(Produktions-) Wassers auszugehen. 

Die olfaktorischen Wirkungen des Vorhabens wurden in einem separaten Gutachten (DEKRA 

2020A) ermittelt. In die Berechnungen des Gutachters flossen die bestehenden Emittenten der 

Betriebsstätte Borgmeier unter Berücksichtigung der Neustrukturierung und Erweiterung des 

Betriebsstandortes i.V.m. einer neuen Kläranlage und dem Einsatz von Biofiltern, die Vorbe-
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lastungen durch die umliegenden Hofstellen mit Tierhaltung und die bereits an einigen Wohnge-

bäuden im Ist-Zustand überschritten Geruchsimmissionsrichtwerte ein. Hinsichtlich der bereits 

im Ist-Zustand überschritten Geruchsimmissionsrichtwerte wurde sich mit dem Kreis Paderborn 

auf ein Verschlechterungsverbot verständigt. Der Gutachter kommt zu dem Schluss, dass unter 

Anwendung geruchsimmissionenreduzierender Maßnahmen keine zusätzlichen Belastungen 

schutzbedürftiger Nutzungen zu erwarten sind. Infolge der Umsetzung der Maßnahmen (s. Kapi-

tel 2.2.1) wird eine Verbesserung der olfaktorischen Belastung gegenüber dem Ist-Zustand er-

wartet. 

Schallemissionen 

Infolge der Umstrukturierung bzw. Vergrößerung des Betriebsstandorts ist ohne organisatori-

sche oder bauliche Maßnahmen von zunehmenden Schallemissionen auszugehen. Ferner wird 

ein schallhemmender Wall im Osten überplant, wodurch die Schallimmissionen zusätzlich zu-

nehmen. Im Rahmen eines gesonderten Schalltechnischen Berichts (DEKRA 2020B) wurden die 

Wirkungen des Vorhabens untersucht und geeignete Maßnahmen zur Vermeidung und bzw.  

oder Minderung benannt (vgl. Kapitel 2.2.1). Hinsichtlich der einzuhaltenden Schallimmissions-

richtwerte wurden die umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen (Wohnhäuser der Schöninger 

Straße 31, 34, 35; der Straße Am Sporckhof 54a, 56; des Franzosenwegs 5, 9 und der Straße Lauf-

öhre 7) vom Gutachter in Abstimmung mit der Stadt Delbrück als Mischgebiet eingestuft. Ent-

sprechend ist ein Immissionsrichtwert von 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts einzuhalten. Als 

wertungsrelevante Vorbelastung wurde der Raiffeisenmarkt südwestlich des Plangebiets be-

trachtet. An den relevanten Immissionsorten (Wohnhäuser der Straße Am Sporckhof 56 und der 

Schöniger Straße 34 und 35) wurde entsprechend ein tagsüber um 6 dB(A) reduzierter Richtwert 

angesetzt. Ferner wurde eine Geräuschkontingentierung des Plangebiets in fünf Teilflächen be-

rücksichtigt. Hinsichtlich der betriebsbedingten Immissionen flossen der Verkehr (Stellplatz, An-

lieferung mit Be- und Entladung, betriebsinterne Logistik), die Entsorgung (Dickschlamm in Ab-

rollcontainer), die Gebäudeabstrahlung, die technischen Aggregate und Anlagen (z.B. Kläran-

lage) sowie Geräuschspitzen ein. Der Gutachter errechnete unter Berücksichtigung der hier ge-

nannten Parameter und unter Berücksichtigung einer Lärmschutzwand im Osten die Unter-

schreitung der Tagesrichtwerte bzw. Kontingentierungswerte um minimal 9,5 dB(A) und der 

Nachrichtwerte bzw. Kontingentierungswerte um minimal 0,6 dB(A). Ferner unterschreiten kurz-

zeitige Geräuschspitzen die Richtwerte um minimal 18 dB(A) tags und 10 dB(A) nachts.  

Lichtemissionen 

Mit der Umstrukturierung bzw. Vergrößerung des Betriebsstandorts ist betriebsbedingt auch 

eine Zunahme der Lichtemissionen zu erwarten. Die Lichtimmission ist unter Einhaltung 
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allgemeingültiger Beleuchtungsregeln für den Außenbereich auf ein unumgängliches Maß zu 

reduzieren (vgl. Kapitel 2.2.1) 

Erholung 

Dem Plangebiet sowie den direkt angrenzenden Flächen werden keine besondere Erholungseig-

nung zugesprochen. Die im weiteren Umfeld anstehenden Wander- und Radwege werden in 

Folge der Umsetzung der Planung allenfalls optisch (landschaftsästhetischer Wert) beeinträch-

tigt. Diese Beeinträchtigung fließt unter dem Schutzgut Landschaft (s. Kapitel 2.1.8) ein. Eine Be-

einträchtigung der nächstgelegenen bedeutenden Erholungsinfrastruktur bzw. Ausflugsziele 

(Nadermanns Tierpark, Steinhorster Becken) wird vorhabensbedingt nicht erwartet. 

2.1.2 Schutzgut Tiere 

Schutzgut Tiere – Basisszenario 

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichts wurden keine gesonderten Erhebungen zum 

Schutzgut Tiere durchgeführt. Die Belange des Schutzguts werden primär im Rahmen des Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrags (HÖKE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 2020B) betrachtet. Die Lebens-

raumeignung der Gehölze und Gebäude des Plangebiets lässt sich wie folgt beschreiben: 

 

Der Gebäudebestand weist material- und altersbedingt nur wenige, bedingt geeignete Quar-

tierstrukturen für Fledermäuse auf. Dabei handelt es sich um potenzielle Zwischen- und Som-

merquartiere gebäudebewohnender Fledermausarten (überwiegend an Blechteilen). Im Bereich 

offenstehender Hallen sind potenziell zur Brut oder Ruhe geeignete Nischen für gebäudebewoh-

nende, störungsunempfindliche Vogelarten vorhanden. Nester wurden hingegen nicht festge-

stellt, sind im Bereich technischer Dachaufbauten jedoch nicht vollständig auszuschließen. Im 

Plangebiet stocken zum Teil alte Eichen und Erlen mit Stammdurchmessern von bis zu ca. 100 

cm. Im Bereich des Grabens haben sich einseitig ausladende Kronen, bei den im Norden sto-

ckenden Eichen allgemein ausladende Kronen entwickelt, welche sich als Brutplatz zahlreicher 

störungsunempfindlicher Vogelarten des Siedlungsbereichs eignen. An mehreren Gehölzen der 

Wallbepflanzung im Osten des jetzigen Betriebsgrundstücks wurden Nester festgestellt. Weitere 

Nester störungsunempfindlicher Vogelarten des Siedlungsbereichs in den teils dichten, jungen 

Gehölzbeständen am Graben sowie den zum Zeitpunkt der Erstbegehung belaubten jungen Ei-

chen am Stellplatz oder sonstigen dichten Gehölzbeständen sind nicht auszuschließen, können 

jedoch nicht erfasst werden. Lediglich an einer Eiche im Norden des Plangebiets wurde eine po-

tenziell für Fledermäuse relevante Quartierstruktur (Stammriss) festgestellt. Die im Untersu-

chungsgebiet vorhanden (älteren) Gehölzstrukturen übernehmen ggf. eine Leitfunktion für Fle-

dermäuse. Unter Einbezug der Lage des Plangebiets im Übergang zur freien Landschaft sowie 
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der im Plangebiet anstehenden Weiden, Äcker und Gehölze sind ferner Vorkommen planungsre-

levanter Vogelarten (Baumpieper, Bluthänfling, Feldlerche, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Ku-

ckuck, Nachtigall, Star, Waldkauz, Waldohreule) im Untersuchungsgebiet nicht grundsätzlich 

auszuschließen. 

 

Dem das Plangebiet teilenden Graben sowie den weiteren Gräben im Umfeld des Plangebiets 

werden aufgrund der nur temporären Wasserführung sowie des Fehlens dauerhaft strömungs-

armer Bereiche mit Stillgewässercharakter keine Lebensraumeignung für Amphibien zugespro-

chen. Gleiches gilt für die Versickerungsflächen im Süden des Plangebiets. Lediglich ein Teich 

im äußersten Osten des Untersuchungsgebiets (innerhalb eines Gehölzstreifens) stellt einen ge-

eigneten amphibischen Lebensraum dar. Überwinterungshabitate für Amphibien stellen die an-

grenzenden Gehölzstrukturen dar. Unter Berücksichtigung der geringen Größe des Teichs sowie 

ggf. eines Fischbesatzes ist jedoch von keiner bedeuten Rolle für Amphibien auszugehen. Dem 

fehlenden kleinräumigen Nutzungsmosaik sowie der durch die Gehölzkulisse abgeschnitten 

Lage des Plangebiets geschuldet, ist nicht mit dem Vorkommen von Reptilen zu rechnen. Ausge-

prägte, diverse Blühstreifen oder anderweitige für Insekten wertvolle Saumstrukturen sind im 

Plan- und Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. Für diese Arten übernimmt das Untersu-

chungsgebiet entsprechend keine bedeutende Funktion.  

Schutzgut Tiere – Konfliktanalyse 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen durch 

bauliche Umgestaltungen und Erweiterungen für die folgenden Arten nicht ausgeschlossen wer-

den: 

 

planungsrelevante Fledermausarten: 

• Braunes Langohr 

planungsrelevante Vogelarten 

• Baumpieper, Bluthänfling, Feldlerche, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Kuckuck,  

Nachtigall, Rebhuhn, Star, Waldohreule 

weitere Konfliktarten: 

• Häufige und weit verbreitete Vogelarten 
 

Die potenziellen artenschutzrechtlichen Betroffenheiten (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNATSCHG) 

der oben genannten Fledermausart ergeben sich durch das Tötungsrisiko gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNATSCHG (Töten und Verletzen) sowie durch den Quartierverlust gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 - 3 

BNATSCHG (erhebliche Störung / Fortpflanzungs- und Ruhestätten) in Folge des (potenziellen) 

Abbruchs von Gebäuden. In Einzelfällen kann auch die Fällung von Bäumen, die Höhlungen auf-

weisen, Konflikte mit der Artengruppe auslösen. 
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Die Vogelarten Feldsperling, Gartenrotschwanz und Star können ebenfalls durch den Abbruch 

von Gebäuden betroffen sein. Darüber hinaus sind für sie, ebenso wie für die anderen Konflikt-

vogelarten, Gehölze wichtige Habitatelemente, die auch Fortpflanzungs- und Ruhestätten bein-

halten können. Für die anderen Vogelarten ergibt sich die Gefahr einer artenschutzfachlichen 

Betroffenheit vorrangig in Folge der Rodung von Gehölzen oder sonstiger Maßnahmen zur Bau-

feldherstellung.  

 

Das tatsächliche Vorkommen der potenziellen Konfliktarten sowie deren Nutzung der Vorha-

bensfläche wurde im Detail durch eine Brutvogelkartierung nach der Revierkartierungsmethode 

nach SÜDBECK et al. (2005) erfasst. Die Ergebnisse werden nachfolgend dargestellt.  

Baumpieper, Bluthänfling, Feldlerche, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Waldohreule 

Im Rahmen der Kartierungen konnten trotz potenziell geeigneter Habitatstrukturen keine Vor-

kommen von Baumpieper, Bluthänfling, Feldlerche, Feldsperling, Gartenrotschwanz oder Wal-

dohreule nachgewiesen werden. 

Kuckuck 

Im Zuge der Kartierungen wurde einmalig am 7. Mai ein balzender Kuckuck südlich des Untersu-

chungsgebiets (Gehölzbestand am Wohnhaus der Straße Lauföhre 6) festgestellt. Den nördli-

chen Teil des Untersuchungsgebiets überflog am 29. Mai ein Paar. Entsprechend ist ein Brutver-

dacht für den Gehölzbestand südlich des Untersuchungsgebiets abzuleiten. Unter Berücksichti-

gung der Entfernung zum Plangebiet werden jedoch keine planindizierten Beeinträchtigungen 

der Art erwartet. 

Nachtigall 

Im Gehölzbestand am Wohnhaus der Straße Lauföhre 6, südlich des Untersuchungsgebiets, 

wurde neben dem Kuckuck eine balzende Nachtigall festgestellt (7. Mai). Der einmalige Nach-

weis lässt keinen Revierverdacht ableiten. Eine Betroffenheit der Art wird demnach nicht erwar-

tet.  
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Rebhuhn 

Die Art wurde im Rahmen der angesetzten abendlichen Erfassungen mit Einsatz einer Klangat-

trappe weder am 25. Februar noch am 17. März erfasst. Ein Nachweis gelang letztlich als Zufalls-

beobachtung während der Tagbegehung am 29. Mai. Das auf einem mit Mais bestellten, kleinflä-

chigen Acker im Nordosten des Plangebiets festgestellte Rebhuhnpaar befand sich auf Nah-

rungssuche und flüchtete nach Norden.  

Eine Eignung des wildkrautfreien Ackers als Bruthabitat und zur Jungenaufzucht kann unter Be-

rücksichtigung des Fehlens ausgeprägter, störungsarmer Randstrukturen nicht hergeleitet wer-

den. Die Feststellung ist daher als Nahrungsgast im Plangebiet und Brutvogel der Umgebung zu 

werten. Dennoch ist im Rahmen der Baufeldherstellung das Töten und Verletzen von Rebhüh-

nern ohne Vermeidungsmaßnahmen nicht grundsätzlich auszuschließen.  
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Star 

Der Star ist, als Bewohner von Baumhöhlen und Gebäudenischen des ländlichen bis städtischen 

Raums, gegenüber Immissionen unempfindlich. Nächstgelegene Brutverdachte und Brutnach-

weise konnten für ein Feldgehölz am Wohnhaus der Straße Am Sporckhof 54a erbracht werden. 

Hier wurden kontinuierlich zwischen dem 19.°März und dem 29.°Mai rufende und teilweise füt-

ternde Alttiere nachgewiesen. Weitere Brutverdachte wurden für das Wohnhaus der Straße Am 

Sporckhof 51a, dem Gehölzbestand am Wohnhaus / Hof der Schöninger Straße 34 sowie dem 

Gehölzbestand bzw. einem alten Wohngebäude am Franzosenweg ermittelt. Eine Konzentration 

von nahrungssuchenden Staren konnte im Rahmen der Kartierungen nicht festgestellt werden, 

weshalb keine essenziellen Nahrungshabitate im Plangebiet erwartet werden.  

Die Brutplätze südlich des Plangebiets werden, da diese nicht im Eingriffsbereich des Vorha-

bens liegen, nicht direkt beansprucht (zerstört). Eine mittelbare Beeinträchtigung der Brutplätze 

wird unter Berücksichtigung der Unempfindlichkeit der Art gegenüber Störungen und dem Vor-

handensein ausreichend dimensionierter potenzielle Nahrungshabitate im Umfeld des Plange-

biets nicht erwartet. 
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Sonstige Nachweise 

Rauchschwalbe 

Im Rahmen der Kartierungen wurden jagende Rauchschwalben im südöstlichen Teil des Unter-

suchungsgebiets erfasst. Niststandort ist vermutlich der Hof an der Straße Lauföhre 7.  

Unter Berücksichtigung der Lage und Charakteristik des Vorhabens werden keine Beeinträchti-

gungen der Art erwartet.  
 

Mäusebussard 

Im Rahmen der Erfassungen wurden im Untersuchungsgebiet stetig thermik-kreisende Mäuse-

bussarde festgestellt. Vereinzelt wurden Nahrungsflüge beobachtet.  

Auswirkungen der Planung auf die Art werden nicht erwartet. 

Weißstorch, Silberreiher 

An zwei Kartiertagen konnte ein Überflug eines Weißstorchs über das Untersuchungsgebiet be-

obachtet werden. Die Streckenflüge stehen nicht in Konflikt mit dem Vorhaben. Gleiche gilt für 

einen einmaligen Überflug eines Silberreihers am 7. Mai.  
 

Kiebitz 

Der Kiebitz wurde regelmäßig nördlich des Untersuchungsgebiets beobachtet. Wiederkehrend 

balzende Tiere lassen Bruten in den Wiesen und Äckern nördlich des Franzosenwegs vermuten. 



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 22 

 

Eine vorhabenbedingte Betroffenheit wird unter Berücksichtigung der Entfernung zwischen po-

tenziellen Brutplätzen und Plangebiet nicht erwartet. 
 

Hohltaube 

Aus dem Gehölzbestand am Wohnhaus der Straße Lauföhre 6, südlich des Untersuchungsge-

biets, wurde am 18. Juni eine balzende Hohltaube festgestellt. Weitere Nachweise der Art konn-

ten nicht erbracht werden.   

Auswirkungen der Planung auf die Art werden nicht erwartet. 
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2.1.3 Schutzgut Pflanzen 

Schutzgut Pflanzen – Basisszenario 

Die Beschreibung der Vegetation wird durch die Codierung gemäß der „Bewertung von Bio-

toptypen für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV 2008) ergänzt.  

Plangebiet 

Das Plangebiet ist weitestgehend durch den Betriebsstandort der Firma Borgmeier definiert. Le-

diglich im Bereich der Erweiterungsflächen im Osten (Acker) und Westen (Weide) sind Struktu-

ren der freien Landschaft vertreten.  

 

Biotoptyp versiegelte Fläche (1.1) 

Der Großteil des Plangebiets weist be-

reits eine Versieglung in Form von Ge-

bäuden bzw. technischen Bauwerken 

oder infrastrukturellen Einrichtungen 

auf (Straßen, Wege, sonstige Ver-

kehrsflächen). 

Biotoptyp teilversiegelte Fläche (1.3)  

Im Osten des Plangebiets wurde eine 

Stellplatzfläche aus versickerungsfähi-

gem Mineralstoffgemisch errichtet 

(ohne grafische Darstellung). Als wei-

tere teilversiegelte Flächen sind die 

Stellplätze im Eingangsbereich an der 

Schöniger Straße zu nennen, welche 

mit Rasenfugenpflaster hergestellt 

wurden, sowie eine Stellplatzflächen-

erweiterung im Südwesten (Mineral-

stoffgemisch). 
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Biotoptyp Acker (1.3) 

Im Nordosten des Plangebiets liegt ein 

intensiv bewirtschafteter Acker. 

Biotoptyp Intensivweide (3.4) 

Im Westen des Plangebiets befindet 

sich eine Teilfläche einer intensiv ge-

nutzten Rinderweide. 

Biotoptyp Freianlagen (4.5) 

Verstreut innerhalb der Bausubtanz 

bzw. der Infrastruktur befinden sich 

meist kleinflächige (kleine Hecken, 

Einzelbäume, Ziergehölze) oder struk-

turarme (Rasenflächen) Freianlagen.  
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Biotoptyp Extensivrasen (4.6) 

Ein Teil des im Osten anstehenden 

Walls sowie kleine Flächen beidseits 

davon werden von Gräsern dominiert 

und extensiv bewirtschaftet. 

Biotoptyp Brache (5.1) 

Südlich der vorhandenen Stellplatzfläche liegt eine Bodenmiete brach (ohne grafische Dar-

stellung). 

Biotoptypen Gehölzstreifen (7.2) und 

Baumreihe (7.4) mit lebensraumtypi-

schen Gehölzanteilen > 50 % 

Zentral im Plangebiet wird ein Gewäs-

ser auf der Ostseite von einer Baum-

reihe aus alten Eichen und Erlen (ver-

einzelt auch Birken) und auf der West-

seite von einen Gehölzstreifen aus jun-

gen Erlen und weiteren Gehölzen ge-

rahmt. Zwei weitere Eichen wachsen 

etwas weiter östlich im Süden des 

Plangebiets. 

Biotoptyp bedingt naturferner Gra-

ben (9.2) 

Zentral im Plangebiet verläuft von Süd 

nach Nord ein Graben. Der Graben 

weist ein begradigtes Profil mit steilen 

Böschungen auf. Es ist ganzjährig 

Wasserfluss (auch durch Einleitungen) 

vorhanden. Eine (Unterwasser-)Vege-

tation ist nicht vorhanden. 
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Umfeld des Plangebiets 

Da keine indirekten Wirkungen der Planung auf umgebende Biotope zu erwarten sind, wird auf 

eine Beschreibung der im Umfeld anstehenden, meist der freien Landschaft zuzuordnenden Bio-

tope verzichtet. 

Schutzgut Pflanzen – Konfliktanalyse 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans werden die Freiflächen abseits des Grabens 

und dessen Begleitvegetation (Gehölze) vollständig überplant bzw. umstrukturiert. Unter Berück-

sichtigung der geringen Wertigkeit sowie der geringen Flächengröße ist dieser als nicht erhebli-

che Wirkung zu werten. Den betrieblichen Erfordernissen geschuldet wird zudem die Verbreite-

rung der bestehenden Brücke im Norden des Grabens erforderlich werden. Hier wird lediglich in 

den Kronentraufbereich eingegriffen. Eine bau-, anlage- oder betriebsbedingte erhebliche Aus-

wirkung auf die anstehende Vegetation wird in diesem Bereich nicht erwartet. Für eine geplante 

Förderbrücke mit zusätzlichem Personenverkehr wird ein 6 m breiter Korridor, welcher den Ge-

hölzstreifen und die Baumreihe am Graben quert, gerodet. Die anstehenden teils sehr alten und 

nicht regenerierbaren Bäume sind als erheblicher Verlust zu betrachten. Es sind Maßnahmen 

zur Minderung des Eingriffs (s. Kapitel 2.2.1) in die Baumreihe zu beachten. Ferner ist ein fiktiver 

Eingriff in einen jungen Wald durch die Überplanung mit versiegelter Fläche bzw. Freianlagen zu 

berücksichtigen (vgl. Kapitel 1.3.2 Kompensationsfläche / Ökokonto). Dem Eingriff in das Schutz-

gut wird im Rahmen der Bilanzierung des Eingriffs (s. Kapitel 2.2.2) Rechnung getragen. 

2.1.4 Schutzgut biologische Vielfalt 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die Gesamt-

heit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu den Ökosyste-

men.  

Schutzgut biologische Vielfalt – Basisszenario 

Das Plangebiet weist aufgrund der Mehrzahl der anthropogen überprägten Strukturen eine rela-

tiv geringe bis mittlere biologische Vielfalt auf. Der Mangel naturnaher Vegetationsbestände und 

der vergleichsweise hohe anthropogene Störungsgrad bedingen, dass das Plangebiet insbeson-

dere durch häufige, anspruchslose und weit verbreitete Arten besiedelt wird. In den Randberei-

chen ist das Vorkommen teils gefährdeter Arten (z.B. Vogelarten) nicht grundsätzlich auszu-

schließen. Hierzu erfolgt eine Erfassung im laufen Jahr. Aufgeschlüsselt nach Tier- und Pflan-

zenwelt wird die biologische Vielfalt in den Kapiteln 2.1.2 und 2.1.3 näher betrachtet. 
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Schutzgut biologische Vielfalt – Konfliktanalyse 

Auch nach Realisierung der Planung wird eine mit der Bestandssituation vergleichbare Lebens-

gemeinschaft im Untersuchungsgebiet erwartet. Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutz-

guts ist daher auszuschließen. 

2.1.5 Schutzgüter Fläche und Boden 

Gemäß der Anlage 4 des UVPG wird unter dem Schutzgut Fläche insbesondere der „Flächenver-

brauch“ verstanden. Die Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes konkretisiert diesen als Anstieg 

von Siedlungs- und Verkehrsflächen und einhergehendem Freiraumverlust (BUNDESREGIERUNG 

2016). Beispielsweise durch Maßnahmen der Innenentwicklung oder des Flächenrecyclings 

kann der Flächenverbrauch reduziert werden. Das Schutzgut Boden hingegen bezieht sich ins-

besondere auf die natürlichen Bodenfunktionen (z.B. Puffer-, Austausch-, Filter-, Lebensraum-, 

Produktions-, Archivfunktion), die beispielsweise durch „Veränderung der organischen Sub-

stanz, Bodenerosion, Bodenverdichtung, Bodenversiegelung“ (Nr. 4 b der Anlage 4 zum UVPG) 

beeinträchtigt werden können. Aufgrund der inhaltlich-funktionalen Verbindung und Abhängig-

keit der beiden Schutzgüter werden diese zusammen betrachtet. 

Schutzgüter Fläche und Boden – Basisszenario 

Die bestehende Betriebsstätte nimmt mit allen Gebäuden, Umfahrten, Stellflächen und sonstigen 

versiegelten Flächen ca. die Hälfte des Plangebiets ein. Die verbleibende Fläche wird überwie-

gend landwirtschaftlich genutzt. Vereinzelt sind Gewässer (ein Graben) und anderweitige Grün-

flächen (Rasenflächen, Gehölzstreifen, Baumreihen) vorhanden. Im weiteren Umfeld setzten sich 

landwirtschaftliche Nutzflächen durch, wobei großräumige Hofstellen, zahlreiche Straßen und 

Gehölzstrukturen den Raum gliedern. Hinsichtlich des Schutzguts Fläche ist daher von einer 

deutlichen Vorprägung des Untersuchungsgebiets durch Siedlungs- und Verkehrsflächen auszu-

gehen.  

 

Der anstehende Boden ist im Bereich versiegelter Fläche funktionslos (Filter-, Puffer-, Aus-

gleichsmedium und Lebensgrundlage). Im weiteren Umfeld sind die Bodenfunktionen unter Be-

rücksichtigung der anstehenden landwirtschaftlichen Nutzung mehr (Ackerflächen) oder weni-

ger (Wiesen und Weiden) beeinflusst. Im Großteil des Plangebiets steht ein Gley-Podsol 

(L4316_G-P841GW4) an. Der sandige, mäßig - stark saure, mittel verdichtungsempfindliche Bo-

den ist hinsichtlich seiner Schutzwürdigkeit nicht bewertet worden. Gemäß Ersteinschätzung 

eignen sich die anstehenden Flugsande für Versickerungen (Flächen- / Muldenversickerungen, 

Sickerbecken). Im Südwesten grenzt kleinflächig ein Gley (L4314_G841GWA3) bis in das Plange-

biet. Der lehmig-sandige, mäßig saure, hoch verdichtungsempfindliche Boden ist hinsichtlich 
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seiner Schutzwürdigkeit nicht bewertet worden. Aufgrund der Grundfeuchte ist kein unterirdi-

scher Stauraum verfügbar, weshalb dem Boden gem. Ersteinschätzung des Geologischen Diens-

tes (GD NRW) keine Versickerungseignung zugesprochen wird. Dem Fachinformationssystem 

stofflicher Belastungen (FIS STOBO) des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV 2019A) konnten 

keine bekannten Bodenbelastungen im Untersuchungsgebiet entnommen werden.  

Schutzgüter Fläche und Boden – Konfliktanalyse 

Infolge der angestrebten Planung werden bislang landwirtschaftlich genutzte Flächen in ge-

werbliche Betriebsfläche umgenutzt. Den betrieblichen Abläufen geschuldet werden Gebäude 

und Infrastruktur im geplanten Umfang benötigt. Die Maßnahme der Erweiterung / Umstrukturie-

rung der Betriebsstätte findet dabei im räumlichen Zusammenhang der bestehenden Betriebs-

stätte statt bzw. umfasst unter anderem diese. Ferner findet eine Inanspruchnahme auf plane-

risch engstem Raum statt. Eine weitere Reduzierung der Flächeninanspruchnahme ist daher 

nicht möglich. Da mit Ausnahme von kleinen Freianlagen und eines Gehölzstreifens im Norden 

weitestgehend anthropogen überprägte Strukturen (z.B. Acker) beansprucht werden, ist der Ein-

griff unter Berücksichtigung der Größe zusätzlich benötigter Fläche als unerheblich zu bewer-

ten.  

 

Im Rahmen der Umsetzung der Planung ist eine zusätzliche Versiegelung von Boden zu erwar-

ten. Nebst neuer Gebäude und neuer Infrastruktur ist planerisch von einer Vollversiegelung der 

vorhandenen und zusätzlichen Stellplätze auszugehen. Der Eingriff in den Boden kann unter Be-

rücksichtigung des Planungsziels (siehe Erläuterungen im oberen Abschnitt) nicht vermieden  

oder gemindert werden. Der Eingriff in den Boden, darunter der zusätzliche Funktionsverlust, ist 

aufgrund der Eingriffsgröße von ca. 3 ha als erheblich zu bewerten. Da dem Boden keine (zu-

sätzliche) Schutzwürdigkeit zugesprochen wird und dieser bereits großflächig einer anthropoge-

nen Nutzung bzw. Störung unterliegt, ist die Beeinträchtigung als gering einzustufen. 

 

Im Kapitel 2.2.1 werden Maßnahmen zur Minderung baubedingter Beeinträchtigungen auf Bö-

den außerhalb überbaubarer Grundstücksflächen genannt. 

2.1.6 Schutzgut Wasser 

Schutzgut Wasser – Basisszenario 

Teilschutzgut Grundwasser 

Der anstehende Grundwasserkörper „Niederung der Oberen Ems“ (DE-GB-DENW_3_08) ist 

durch diffuse Quellen aus der Landwirtschaft, anderer anthropogener Belastungen und einer 
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Versauerung im oberen Bereich des Grundwasserleiters vorbelastet. Entsprechend weist das 

BFG (2019) eine chemische Verschmutzung und Nährstoffbelastung des Grundwassers mit Am-

monium-N, Cadmium (und dessen Verbindungen) und Nitrat aus. Der mengenmäßige Zustand 

wird hingegen mit gut bewertet (BFG 2019, ELWAS 2019). Der Porengrundwasserleiter aus Sanden 

stellt ein wasserwirtschaftlich bedeutendes Grundwasservorkommen dar, wird aber als weniger 

oder wechselnd ergiebig eingestuft (BGR 2019). An der nächstgelegenen (ca. 500 m südwest-

lich), bereits inaktiven Grundwassermessstelle (OL 814, 022170406) wurde 2016 ein mittlerer 

Wasserstand von 1,19 m, bei einem Niedrigstwasserstand von 1,96 m und Höchstwasserstand 

von 0,37 m gemessen. An einer ca. 1,5 km nordöstlich liegenden, aktiven Messstelle (OL 294, 

021171002) wurde 2019 ein mittlerer Wasserstand von 1,99 m, bei einem Niedrigstwasserstand 

von 2,44 m und Höchstwasserstand von 1,44 m gemessen (ELWAS 2019). 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Gem. des ELWAS (2019) befinden sich im Plangebiet keine Oberflächengewässer. Dennoch wur-

den Gewässer mit grabenähnlicher Struktur im Plan- und Untersuchungsgebiet festgestellt. Ei-

nerseits handelt es sich dabei um einen Graben südlich des Plangebiets, welcher von einem von 

einer Allee gesäumten Weg und von einer landwirtschaftlichen Nutzfläche weiter südlich ab-

grenzt wird. Dieser Graben mündet weiter westlich in einen Graben, der das Plangebiet von Süd 

nach Nord quert und die vorhandene Stellplatzfläche vom Gebäudebestand räumlich trennt. Der 

Graben wird von einer Baumreihe (Ost) und einem Gehölzstreifen (West) gesäumt und innerhalb 

des Plangebiets lediglich von einer Überfahrt (ohne Berme) zwischen Betriebsgebäuden und 

Stellplatzfläche gequert. Im Bereich des Plangebiets befinden sich kleine und eine große Einleit-

stellen. Die genannten Gräben werden im Umfeld des Plangebiets von weiteren Wegen gequert 

und laufen teils verrohrt (z.B. unterhalb von Straßen und Wegen). Weitere temporär wasserfüh-

rende Grabenstrukturen verlaufen parallel zur Schöninger Straße. 

Schutzgut Wasser – Konfliktanalyse 

Infolge der Umsetzung der Planung wird kein direkter Eingriff in den Grundwasserkörper oder 

Oberflächengewässer vorbereitet. Es ist jedoch von indirekten Wirkungen infolge des Flächen-

entzugs zur Grundwasserneubildung und der Überspannung auszugehen. Die konkrete Entwäs-

serung des Plangebiets ist zum Zeitpunkt der Erarbeitung des Umweltberichts noch nicht ab-

schließend geklärt. Es ist jedoch von einer dezentralen Versickerung und zusätzlichen Einleitung 

auszugehen. 

Teilschutzgut Grundwasser 

Die Abführung des anfallenden Niederschlagswassers ist auf Ebene des Bauantragverfahrens 

zu klären. Sollte eine ortsnahe Versickerung möglich sein, stünde das Niederschlagswasser 
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weiterhin der Grundwasserneubildung zur Verfügung. Die Beeinträchtigung des Teilschutzguts 

wäre minimal, weshalb diese Variante aus umweltplanerischer Sicht nach Möglichkeit gegen-

über anderen Varianten zu bevorzugen ist. Sollte die ortsnahe Versickerung nicht möglich sein, 

müsste das anfallende Niederschlagswasser über die Kanalisation abgeführt und nach Möglich-

keit in den nächstgelegenen Vorfluter eingeleitet werden. Eine gewisse Minderung der Grund-

wasserneubildungsrate im Plangebiet wäre damit nicht zu vermeiden. Unter Berücksichtigung 

der derzeitigen Ableitung des Niederschlagswassers über die Kanalisation in die Vorflut und der 

nur kleinstflächigen Versickerung im Plangebiet, ist die zu erwartende Minderung der Grund-

wasserneubildungsrate als nicht erheblich anzusehen. 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Da direkte Wirkungen offensichtlich ausgeschlossen werden konnten, verbleiben im Plangebiet 

potenzielle indirekte Wirkungen, die sich aus der Einleitung von Oberflächenwasser in den Gra-

ben ergeben können. Hinunter fallen die Erhöhung der Fließgeschwindigkeit und die Abschwem-

mung von Sedimenten (im Einleitbereich und infolge der Erhöhung der Fließgeschwindigkeit). 

Weitere Immissionen (z.B. ggf. durch Einleitungen von Niederschlagswasser von den Stellplatz-

flächen oder stark frequentierten Betriebsflächen sowie von Produktionswasser) sind unter Be-

rücksichtigung der geringen - starken Belastung (Kategorien II [Stellplätze, Dachflächen, Be-

triebsflächen ohne Umgang mit Produktionswässern] und III [sonstige Betriebsflächen, z.B. Um-

schlagsplatz der Kläranlage und Güllebevorratung] gem. der „Anforderungen an die Nieder-

schlagsentwässerung im Trennverfahren“) ohne eine Vorbehandlung zu erwarten. Im Rahmen 

der Erweiterung des Betriebsstandorts erfolgt auch die Sanierung der betriebseigenen Kläran-

lage. Durch die fachgerechte Vorbehandlung des anfallenden Niederschlags- und Produktions-

wassers wird keine erhebliche Wirkung infolge einer Direkteinleitung durch stoffliche Immissio-

nen erwartet. Es verbleibt eine potenzielle Beeinträchtigung der Morphologie des Grabens in-

folge der Zunahme der Fließgeschwindigkeit sowie der Abtragung von Sedimenten im Bereich 

von Einleitstellen. Diesen kann durch die in Kapitel 2.2.1 genannten Maßnahmen entgegenge-

wirkt werden. Die Gewässerunterhaltung wird durch 5 m breite, von Bebauung frei zu haltende 

Randstreifen ab Uferkante sichergestellt. 

2.1.7 Schutzgüter Klima und Luft 

Die Schutzgüter umfassen die regionale bis lokale Ausprägung (Klima) sowie das Bioklima (Luft). 

Aufgrund der engen Verbindung bzw. Abhängigkeit der beiden Schutzgüter werden diese zu-

sammen betrachtet. 
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Schutzgüter Klima und Luft – Basisszenario 

Der zentrale Bereich des Plangebiets ist gem. des Fachinformationssystems Klimaanpassung 

Nordrhein-Westfalens (LANUV 2019B) dem Stadtrandklima zuzuordnen. Grünflächen im Plange-

biet und dessen Umfeld weisen freilandklimatische Eigenschaften auf. Gehölzstreifen bzw. 

Baumreihen entlang von Gräben und Wegen sind dem innerstädtischen Grünflächenklima zuzu-

ordnen. Im weiteren Umfeld sind zudem Flächen mit vorstadtklimatischen Eigenschaften vertre-

ten. Vereinzelt sind den Gehölzstrukturen im Untersuchungsgebiet waldklimatische Eigenschaf-

ten zuzusprechen.  

 

 
 Auszug aus der Karte der Klimatope des LANUV (2019B), Plangebiet als rote Strichlinie. 

Legende 

 

 

Freilandklimatope zeichnen sich durch einen extremen Tages- und Jahresgang der Temperatur 

und Feuchte sowie sehr geringe Windströmungsveränderungen aus und sind damit auch von 

entscheidender Bedeutung für die Frisch- und Kaltluftproduktion. Waldklimata sind wichtige Be-

standteile der Lufthygiene. Der Temperaturverlauf ist stark gedämpft, tagsüber angenehm kühl. 

Das Laub- bzw. Nadelwerk der Baumkronen dämpft die Sonneneinstrahlung und sorgt so für 

eine angenehme Luftfeuchtigkeit. Nachts erfolgt aufgrund des meist dichten Bestandes nur eine 
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geringe Abkühlung. Klimatope der innerstädtischen Grünflächen dämpfen die Temperatur- und 

Strahlungsamplitude je nach Bewuchs unterschiedlich stark. Aufgrund der innerstädtischen 

Lage und meist geringen Größe weisen diese Flächen keine Fernwirkung auf, sind jedoch wert-

volle Kaltluftproduzenten und sorgen so für eine bioklimatische Aufwertung. Vorstadtklimata 

weisen im Gegensatz zu Stadtrandklimata (aufgelockerte Bebauung und Durchgrünung, schwa-

che Wärmeinseln bei ausreichend Luftaustausch und einem noch günstigen Bioklima) einen 

deutlich geringeren Einfluss der Bebauung auf das Klima auf. Dieses Klima ist als wohnklimati-

scher Gunstraum zu werten. Zu berücksichtigen sind die (teil- und vollversiegelte) Stellplatzflä-

che im westlichen Teil des Freilandklimas und die wallbedingte Kessellage des östlichen Frei-

landklimas. Wohlklimatische Wirkungen dieser Flächen werden nicht erwartet bzw. beschrän-

ken sich auf die Fläche selbst. 

 

Die thermische Belastung des Plangebiets am Tag im Plangebiet wird aufgrund der großflächi-

gen versiegelten Flächen als extrem klassifiziert. Klimatische Vorsorgebereiche sind im Untersu-

chungsgebiet nicht vorhanden, dennoch ist das Bioklima durch die großflächigen Versiegelun-

gen nachteilig beeinflusst. Im Rahmen der nächtlichen Kaltluftproduktion findet ein sehr hoher 

bis hoher Abluftstrom von Ost nach West über das Plangebiet statt. Der Kernbereich des Plan-

gebiets stellt dabei einen Siedlungsraum ohne nächtliche Überwärmung und Wirkbereich der 

Kaltluft dar. Die landwirtschaftlich genutzten Flächen im Umfeld begünstigen den Kaltluftstrom 

(LANUV 2019B). 

Schutzgüter Klima und Luft – Konfliktanalyse 

Bei Realisierung der Planung wird zusätzliche Fläche versiegelt, wodurch sich das vorhandene 

Freilandklima zu Vorstadtklima entwickelt. So sind im Bereich der Versiegelungen starke Erwär-

mungen der Oberflächen bei hoher Sonneneinstrahlung zu erwarten. Der Verlust von freilandkli-

matischen Flächen ist aufgrund der diesbezüglich geringen Verlustfläche als unerheblich zu be-

werten. Eine Störung lokaler Windströmungen ist allenfalls im Südwesten des Plangebiets durch 

maximal 15 m hohe Gebäude (exklusive einer Überschreitung um bis zu 3 m für technische Auf-

bauten o.Ä.) möglich. Hierdurch wird der sehr hohe bis hohe Kaltluftstrom im Abluftstrom nach 

Westen gemindert. Diese Wirkungen sind unter Berücksichtigung des Fortbestands des Kaltluft-

volumenstroms im geringen Umfang als unerheblich zu bewerten. Regionale Windströmungen 

bleiben unberührt. Aufgrund der Bestandssituation innerhalb des Plangebiets sowie der zu er-

wartenden Auswirkungen durch die geplante Bebauung und anderweitige Versiegelung, sind 

Beeinträchtigungen des Bioklimas innerhalb des Plangebiets nicht auszuschließen. Im direkten 

Umfeld des Plangebiets grenzen zwei Hofstellen und ein Wohngebäude (potenziell bioklimatisch 

relevant, jedoch ohne Vorsorgecharakter) an. Diese sind potenziell von einer Überwärmung des 

Plangebiets indirekt betroffen. Erhebliche Auswirkungen, die zu einer Verschlechterung des 
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Gesundheitszustands des Menschen führen könnten, werden außerhalb des Plangebiets jedoch 

nicht erwartet, da abschirmend wirkende bzw. das Bioklima begünstigende Gehölzstrukturen 

und anderweitige Freilandflächen die Auswirkungen mindern. 

In Kapitel 2.2.1 werden Maßnahmen genannt, die die vorhabensbedingten Auswirkungen auf das 

Bioklima im Plangebiet mindern können.  

2.1.8 Schutzgut Landschaft 

Schutzgut Landschaft – Basisszenario 

Das Plangebiet ist als Teil der westfälischen Parklandschaft dem Landschaftsraum „Delbrücker 

Grundmoränenzug“ (LR-IIIa-079) zuzuordnen.  

„Der Grundmoränenzug als zentraler Bereich des Delbrücker Landes stellt sich als weitgehend 

offene Ackerlandschaft dar. Durch seine verstreuten Gehölzbestände wird die leicht exponierte 

Lage des Delbrücker Höhenrücken visuell etwas stärker aus der umgebenden Niederungsland-

schaft herausgehoben. Die leichte Herauswölbung ermöglicht Einblicke in die umgebenden 

Auen- und Niederungslagen des Delbrücker Landes, das den Eindruck der offenen, Westfäli-

schen Parklandschaft vermittelt. Der zentrale Bereich ist von der Stadt Delbrück geprägt.“  

LANUV 2019C 

Nördlich und westlich ist ein Übergang zum Landschaftsraum „Grubbachniederung und Emsnie-

derung bis Rietberg“ (LR-IIIa-078) vorhanden.  

„Die Ems-Niederung ist durch ein dichtes Fließgewässer- und Wegenetz gegliedert, das teil-

weise von Hecken, Feld- und Flurgehölzen begleitet ist. Die Hofanlagen sind noch gut eingegrünt 

und erfreuen durch ansprechende Fachwerkgebäude. Zunehmend werden diese aber durch 

funktional geprägte Wirtschaftsgebäude verändert. Die weitgehend offene Kulturlandschaft mit 

dem Wechsel von Acker, Grünland und Gehölzen vermittelt den Eindruck der Westfälischen 

Parklandschaft. Die feuchten bis nassen Niederungen sind von einem weit verzweigten Graben-

system durchzogen, in das abwechslungsreiche Grünlandgebiete mit Feuchtgrünland einge-

streut sind. Reste der kulturhistorisch bedeutsamen alten Feuchtwiesen-Landschaft sind erhal-

ten. Der Übergang zur Hövelhofer Senne hebt sich durch größere, von Kiefern dominierte Wald-

bestände von der waldarmen Niederungslandschaft ab. Der ländliche Raum ist durch die zahl-

reichen, lockeren Streu- und Einzelsiedlungen, den "Bauernschaften" geprägt. Die größeren  

Ortsteile sind von Neubaugebieten mit Einfamilienhäusern eingerahmt und haben ihr spezifi-

sches landschaftsprägendes Aussehen weitgehend verloren. Die Zersiedlung der Landschaft 

durch nicht angepasste Zweckbauten und fehlende Eingrünung ist hoch und sollte zukünftig 

besser gesteuert werden.“ LANUV 2019C  
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Das Plangebiet liegt außerhalb des eigentlichen Siedlungsbereichs (Schöning) in der freien, 

ackerbaulich dominierten Landschaft. Zahlreiche Hofstellen mit zum Teil ausgeprägten Grünflä-

chen gliedern im Zusammenspiel mit Gehölzstreifen und Baumreihen (entlang von Straßen), an-

derweitigen Wegen und Gräben die Landschaft. Als deutliche bauliche Vorbelastung ist der 

langgezogene Baukörper der bestehenden Betriebsstätte im Plangebiet sowie der Standort der 

Genossenschaft zu nennen, welche von der Hofstellenstruktur des Umfelds abweichen und ei-

nen eher gewerblichen bzw. industriellen Charakter aufweisen. Ferner wirkt die zur Betriebs-

stätte im Plangebiet zugehörige Stellplatzanlage negativ auf das Landschaftsbild ein. Die vor-

handenen Gehölzstreifen und Baumreihen mindern diesen Einfluss im Bereich der Schöninger 

Straße nur geringfügig. Die Gehölzstreifen nördlich der Schöniger Straße und südlich der Be-

triebsstätte vermeiden einen nachteiligen Effekt auf umliegende Landschaftsteile.  

Schutzgut Landschaft – Konfliktanalyse 

Infolge der Umsetzung der Planung werden bauliche Anlagen mit bis zu 18 m Höhe (im Westen) 

ermöglicht. Von diesen geht eine Fernwirkung aus, die nur bedingt durch Gehölze und Gebäude 

(Genossenschaft) im Umfeld gemindert wird (so in nördlicher und südlicher Richtung). Letztlich 

sind vor allem Nahwirkungen im Bereich der Schöniger Straße und Straße Am Sporckhof zu er-

warten. Hier sind bereits Vorbelastungen durch die bestehende Betriebsstätte und die Genos-

senschaft zu berücksichtigen. Unter Berücksichtigung der planungsrechtlich zulässigen maxi-

malen Gebäudehöhen können keine Maßnahmen zur Minderung des Eingriffs durch die geplante 

Bebauung ermittelt werden. Es verbleibt ein vor Ort nicht kompensierbarer Eingriff in das Land-

schaftsbild. 

Infolge der Überplanung der vorhandenen Hecke am Stellplatz entlang der Schöninger Straße 

(ggf. Wegfall durch Versickerungsmulde) wird eine direkte Sichtbeziehung zum Stellplatz ge-

schaffen. In Kapitel 2.2.1 wird eine Maßnahme mit empfehlendem Charakter zur Minderung die-

ser Wirkung benannt.  

2.1.9 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Das UVPG führt das Schutzgut „Kulturelles Erbe“ auf, wohingegen das BauGB den Begriff der 

„Kulturgüter“ verwendet. Da es sich lediglich um terminologische und keine inhaltlichen Abwei-

chungen handelt, wird im Folgenden der Begriff des „Kulturellen Erbes“ verwendet.  

 

Als Kulturelles Erbe werden gemäß Anlage 4 UVPG insbesondere „historisch, architektonisch 

oder archäologisch bedeutende Stätten und Bauwerke und […] Kulturlandschaften“ verstan-

den. Der Begriff des Denkmalschutzes nach den Gesetzen der Länder spezifiziert das Kulturelle 

Erbe als Baudenkmäler, Bodendenkmäler, bewegliche Denkmäler oder auch Denkmäler, die 
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Aufschluss über die erdgeschichtliche Entwicklung oder die Entwicklung tierischen und pflanzli-

chen Lebens geben. Darüber hinaus werden Naturdenkmäler aufgrund ihrer „wissenschaftli-

chen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen“ Bedeutung (§ 28 Art. 1 Satz 1 BNATSCHG) im 

weiteren Sinne ebenfalls als Kulturelles Erbe verstanden.  

 

Demgegenüber ist der Begriff der sonstigen Sachgüter weder im UVPG noch in der Fachlitera-

tur klar definiert. Bei Auswertung der Fachliteratur zeigt sich, dass das Schutzgut der Sachgüter 

zumeist auf die Definition des Kulturellen Erbes reduziert wird. Unter Berücksichtigung des er-

forderlichen engen Bezugs von sonstigen Sachgütern zur natürlichen Umwelt ergibt sich eine 

Betrachtung im Sinne der Umweltverträglichkeit in der Regel nicht. Gemäß Kapitel 0.4.3 der ALL-

GEMEINEN VERWALTUNGSVORSCHRIFT ZUR AUSFÜHRUNG DES GESETZES ÜBER DIE UMWELTVERTRÄGLICH-

KEITSPRÜFUNG (UVPVWV) sind wirtschaftliche, gesellschaftliche oder soziale Auswirkungen des 

Vorhabens nicht zu berücksichtigen. Aus diesen Gründen wird im Folgenden auf die Berücksich-

tigung sonstiger Sachgüter verzichtet. 

Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter – Basisszenario 

Teilschutzgut Kulturgüter 

Das Untersuchungsgebiet ist der Kulturlandschaft Paderborn - Delbrücker Land zuzuordnen. 

„Die Kulturlandschaft Paderborn – Delbrücker Land liegt überwiegend auf flachem Gelände mit 

geringwertigen Böden. Das Delbrücker Land gehört zu den waldärmsten Regionen Westfalens. 

Die Landschaft ist in großen Teilen landwirtschaftlich genutzt. Die kleinparzellierte Nutzungs-

struktur geht mit einer hohen Dichte an Hecken, Wallhecken, Baumreihen und Ufergehölzen ein-

her. In den Niederungen finden sich ausgedehnte Niedermoore und Grünlandbereiche mit zahl-

reichen Kopfbäumen. Regionaltypisch ist der hohe Anteil an Eschen.“ LWL 2019  

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine Naturdenkmäler (KREIS PADERBORN 2019A). 

Nächstgelegenes Denkmal ist das Hochkreuz auf dem Friedhof Schöning an der Schöninger 

Straße in ca. 1 km Entfernung. Die Sichtsachse zwischen Denkmal und Plangebiet ist durch eine 

Baumreihe auf dem Friedhofsgrundstück und weitere Gehölzstrukturen und Gebäude versperrt. 

Weitere Denkmäler sind nach aktuellem Kenntnisstand nicht im Untersuchungsgebiet vorhan-

den. Als kulturelles Erbe sind die christlichen Bildnisse (Flur- und Wegkreuze sowie Heiligen-

häuschen / Bildstöcke) an den einzelnen Hofstellen und auch an der Schöninger Straße sowie 

dem Teich zu nennen. Diese befinden sich nicht im Plangebiet. 
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 Heiligenhäuschen / Bildstock an der 

Schöninger Straße östlich des Plange-
biets. 

  Wegekreuz am Teich östlich des Plan-
gebiets, Hofkreuz an einer Hofstelle 
westlich des Plangebiets. 

 

Teilschutzgut Sachgüter 

Eine Betrachtung der Sachgüter ergibt sich aus den oben beschriebenen Gründen nicht. 

Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter – Konfliktanalyse 

Aufgrund der Bestandsituation ergeben sich keine Konflikte hinsichtlich der Kulturlandschaft o-

der in Bezug auf Denkmäler. Die christlichen Bildnisse bleiben von der Planung unberührt, wes-

halb auch bei diesen von keiner Beeinträchtigung auszugehen ist. Dennoch können kulturhistori-

sche bedeutende Bodenfunde nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden. In Kapitel 2.2.1 wird 

eine Maßnahme zur Vermeidung des Verlustes von potenziell bedeutenden Bodenfunden ge-

nannt.  

 



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 37 

 

2.1.10 Wechselwirkungen 

Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht das enge Miteinander bzw. die Wirkpfade und Auswir-

kungsintensitäten zwischen den Schutzgütern. Dabei zeigt sich beispielsweise, dass einerseits 

das Schutzgut Mensch als Impulsgeber sehr stark auf das Wirkungsgefüge einwirkt und ande-

rerseits das Schutzgut biologische Vielfalt als Empfänger in einer großen Abhängigkeit steht. 

Ferner bestehen komplexe Wechselwirkungen zwischen den biotischen (Tiere, Pflanzen) und 

abiotischen (Fläche & Boden, Wasser, Klima & Luft) Schutzgütern. Die Schutzgüter Landschaft 

(als Zusammenspiel der biotischen und abiotischen Faktoren unter Berücksichtigung des 

menschlichen Handelns und der Wertschätzung) sowie Kultur- und Sachgüter (als Konstrukt / 

Ergebnis menschlichen Handelns und der Wertschätzung) weisen hingegen nur ein schwaches 

Wirkungsgefüge auf. 

 

Tab. 3 Wirkungspfade unter Berücksichtigung der Empfindlichkeit und der Intensität  
der Wirkungen einzelner Schutzgüter auf andere Schutzgüter. 
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Tiere � - � � � � � � � 

Pflanzen � � - � � � � � � 
biologische 

Vielfalt � � � - � � � � � 
Fläche &  

Boden � � � � - � � � � 

Wasser � � � � � - � � � 

Klima & Luft � � � � � � - � � 

Landschaft � � � � � � � - � 
Kultur- & 

Sachgüter � � � � � � � � - 
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Die schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Naturhaushalts der vorangegange-

nen Kapitel berücksichtigt vielfältige Aspekte der funktionalen Beziehungen zu anderen Schutz-

gütern. Somit werden über den schutzgutbezogenen Ansatz die ökosystemaren Wechselwirkun-

gen prinzipiell mit erfasst. 

 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Wechselwirkungen werden aufgrund der vorhandenen 

Strukturen (Vorbelastung durch die bestehende Bebauung / Nutzung) sowie der Lage des Plan-

gebiets nicht erwartet. 

2.1.11 Auswirkungen auf Natura-2000-Gebiete und sonstige Schutzgebiete 

Die Projekt- bzw. Planwirkungen sind auf das Plangebiet und dessen direktes Umfeld beschränkt 

und daher offensichtlich nicht geeignet, einen negativen Einfluss auf das in 830 m Entfernung lie-

gende Vogelschutzgebiet „Rietberger Emsniederung mit Steinhorster Becken“ (DE-4116-401) 

auszuüben. 

2.1.12 Erhebliche Auswirkungen aufgrund schwerer Unfälle oder Katastrophen 

Von dem Vorhaben geht unter Berücksichtigung der verwendeten Materialien und Stoffe sowie 

allgemeingültiger Vorschriften kein erhöhtes Risiko schwerer Unfälle oder sonstiger Katastro-

phen aus. Diesbezüglich werden keine Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit, das Kul-

turelle Erbe oder die Umwelt erwartet.   

2.1.13 Sonstige bau-, anlage- oder betriebsbedingte Auswirkungen 

Die betriebsbedingt anfallenden Abfälle werden entsprechend den abfallrechtlichen Bestim-

mungen entsorgt. Produktionswässer werden in der betriebseigenen Kläranlage auf Direktein-

leitqualität gereinigt. Es werden keine relevanten Auswirkungen auf die Schutzgüter erwartet.  

2.1.14 Entwicklungsprognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird die Bestandssituation fortbestehen. Abseits des jetzi-

gen Betriebsstandorts der Firma Borgmeier bestehen allenfalls geringe Entwicklungspotenziale, 

da die weitere Nutzung als Weide bzw. Acker auf jetzigen Freiflächen fortgesetzt würde. Ledig-

lich der fiktiv auf der Kompensationsfläche im Osten anzunehmende Wald würde einem Dicken-

wachstum unterliegen und sich so langfristig zu einem Wald mit Bäumen starken Baumholzes 

entwickeln (Schutzgut Pflanze und Tiere). 
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Weitere Entwicklungspotenziale für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche, 

Boden, Wasser, Klima und Luft bestehen nicht.  

2.2 Maßnahmen des Natur- und Umweltschutzes sowie der Landschaftspflege 

2.2.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen 

Eine rechtliche Verpflichtung von Maßnahmen zur Minderung / Vermeidung „nur“ unerheblicher 

planinduzierter Beeinträchtigungen ergibt sich nicht. Demnach sind die im Folgenden beschrie-

benen Maßnahmen, wenn nicht anders bzw. als Festsetzungsvorschlag definiert, nicht bindend, 

sondern als Empfehlung zur verstehen. 

Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung – Maßnahmen 

Hinsichtlich der Geruchsimmissionen gilt ein Verschlechterungsverbot für die umliegende 

schutzwürdige Nutzung (Wohnnutzung). Um den Geruchsimmissionsgrenzwert bzw. den Ist-Zu-

stand einzuhalten, sind bautechnische Grundsätze nach neusten technischen Standards (Klä-

rung, Filterung) erforderlich. 

Hinsichtlich der Geräuschimmissionen sind bautechnische Maßnahmen (Lärmschutzwand, 

Schalldämmmaße von Wänden, Dächern und Toren) und organisatorische Maßnahmen (Ge-

räuschkontingentierung, Öffnung / Schließung von Toren) umzusetzen um die Einhaltung der 

Richtwerte der TA-Lärm zu gewährleisten und damit ein gesundes Wohnen zu sichern. 

Die Lichtimmissionen sind durch niedrige Leuchtpunkthöhen, den Verzicht auf streuende Be-

leuchtung, die Verwendung von Leuchtmitteln dessen Leuchtdichte die der Straßenraumbe-

leuchtung nicht überschreitet sowie eine bedarfsgerechte Steuerung in den Randbereichen des 

Plangebiets bzw. einen Verzicht im Grenzbereich des Plangebiets zur freien Landschaft (Osten, 

Süden, Westen) auf ein unumgängliches Maß zu reduzieren. 

 

Festsetzungsvorschläge: 

Zur Einhaltung und Reduzierung der vorhabenbedingten Geruchsimmissionen sind folgende 

Maßnahmen zwingend umzusetzen: 

• Abluft (geruchsimmissionstechnisch relevanter Anlagenteile) ist über einen Biofilter ab-

zuleiten  

• Öffnung der Tore der Lebendannahme nur zum Befahren oder Verlassen 

• Lagerung von Schlachtabfällen in einem geschlossenen Raum mit Bio-Abluft-Filter 

• Modernisierung der Betriebskläranlage gem. Angaben der DEKRA / neuster technischer 

Möglichkeiten 
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Zur Einhaltung bzw. Unterschreitung der Richtwerte der Ta-Lärm sind folgende Maßnahmen 

zwingend umzusetzen: 

• Errichtung einer 7 m hohen Lärmschutzwand entlang der östlichen Plangebietsgrenze 

• Einhaltung der Schalldämmmaße von Wänden (RW 25 DB(A)), Dächern (RW 30 dB(A)) und 

Toren (RW 23 dB(A)) 

• Öffnung der Tore der Lebendannahme nur zum Befahren oder Verlassen 

• Kontingentierung des Plangebiets und Einhaltung der Emissionskontingente 

Teilfläche LEK tags LEK nachts 
TF1 62 55 
TF2 58 50 
TF3 65 50 
TF4 60 50 
TF5 62 45 

• Kontingentierung des Plangebiets und Einhaltung der Zusatzkontingente 

Richtungs-
sektoren k 

Anfang Ende Zusatzkontingent LEK, ZUS 
tags nachts 

A 0° 75° 0 0 
B 75° 100° 3 3 
C 100° 150° 10 8 
D 150° 190° 6 2 
E 190° 230° 0 0 
F 230° 300° 4 5 
G 300° 0° 7 5 

• Prüfung der Einhaltung der schalltechnischen Anforderungen nach DIN 45691:2006-12, 

Abschnitt5. Ersatz der Emissionskontingente für die Sektoren A – F in den Gleichungen 

(6) und (7) DIN 45691 durch Emissionskontingente + Zusatzkontingente 

• Zulässigkeit der „Summation“ und der „Relevanzgrenze“ nach DIN 45691, Abschnitt 5 

 

Die Lichtimmissionen sind durch konstruktive Maßnahmen und eine betriebsgerechte Steuerung 

auf ein unumgängliches Maß zu mindern. 

Schutzgut Tiere – Maßnahmen 

Die folgenden Maßnahmen sind dem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zur 64. Änderung des 

Flächennutzungsplans und Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Del-

brück (HÖKE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 2020B) entnommen. 

 

Zur Übernahme der artenschutzrechtlich relevanten Maßnahmen der Vermeidung und Minde-

rung in die Festsetzungen des angestrebten Bebauungsplans bzw. der angestrebten Änderung 

des Bebauungsplans werden die folgenden Formulierungen empfohlen: 

 

Die Inanspruchnahme von Gehölzen und offenstehenden Gebäuden hat außerhalb der Brut- und 

Aufzuchtzeit von Vögeln (01. März bis 30. September) zu erfolgen.  
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Die Inanspruchnahme des Ackers im Osten und des daran angrenzenden Walls hat im Zeitraum 

von Anfang August bis Ende März zu erfolgen.  

 

Vor der Inanspruchnahme des Ackers im Osten und des daran angrenzenden Walls sind die Flä-

chen durch eine mit der Art vertrauten Person zu kontrollieren / abzuschreiten.  

 

Die Inanspruchnahme des Ackers im Osten und des daran angrenzenden Walls hat vorzugs-

weise von Südwest nach Nordost zu erfolgen. 

 

Reflektierende Fassadenoberflächen sind im direkten Umfeld von Gehölzstreifen und Baum- 

reihen zu vermeiden. 

 

Die Lichtimmissionen sind durch konstruktive Maßnahmen und eine bedarfs- und betriebsge-

rechte Steuerung auf ein unumgängliches Maß zu reduzieren. 

 

Artenschutzfachliche Kontrolle abzubrechender Gebäude(teile) vor einem Abbruch. Wird ein 

Vorkommen von Fledermäusen nachgewiesen, sind geeignete Maßnahmen umzusetzen.  

 

Artenschutzfachliche Kontrolle des potenziell geeigneten Quartierbaums vor einer Fällung. Wird 

ein Vorkommen von Fledermäusen nachgewiesen, sind geeignete Maßnahmen umzusetzen. 

 

 

Empfehlungen ohne bindenden Charakter: 

Anlage von Blühstreifen oder Brachen im Umfeld des Plangebiets zur Steigerung der Lebens-

raumeignung und des Nahrungsangebots. 

Schutzgüter Pflanzen und biologische Vielfalt – Maßnahmen 

Es empfiehlt sich, an die Maßnahmen angrenzende, zu erhaltende Gehölze dem Baugeschehen 

gegenüber zu schützen. Hierbei ist die DIN 18920, Vegetationstechnik im Landschaftsbau – 

Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen, zu be-

rücksichtigen.  

 

Im Rahmen der Baumaßnahmen sowie der nachfolgenden Nutzung müssen sämtliche Maßnah-

men und Aktivitäten auf die Fläche innerhalb der Baugrenze beschränkt werden. Im Besonderen 

ist gem. DIN 18920 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau) dafür Sorge zu tragen, dass im Be-

reich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m 
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• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden, 

• keine Lagerflächen eingerichtet werden, 

• Verdichtungen vorgenommen werden. 

 

Bei Bodenab- oder -aufträgen und Gräben ist das Vierfache des Stammumfangs, vom Stamm 

aus gemessen (mindestens jedoch 2,50 m), als Schutzbereich einzuhalten. Bei einem unvermeid-

lichen Bodenauftrag innerhalb des Schutzbereichs muss eine ausreichende Belüftung durch mit 

Kies gefüllte Bohrlöcher sichergestellt werden. 

 

An die Maßnahmen angrenzende, zu erhaltende gemischte Gehölzbestände und Einzelbäume 

sind dem Baugeschehen gegenüber zu schützen. Hierbei ist die DIN 18920, Vegetationstechnik 

im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Bau-

maßnahmen, zu berücksichtigen. 

Ist eine Befahrung des Kronentraufbereiches unumgänglich, sind die Gehölze wie folgt gegen 

Beschädigungen zu sichern. 

• Umgrenzung mit einem mindestens 1,8 m hohen ortsfesten Zaun. Dieser ist in einem Ab-

stand von 1,5 m zur Kronentraufe anzulegen (s. Abb. 11).  

 

 
 Schutz des Wurzelbereichs durch ortsfesten Zaun nach RAS-LP4. 

• Ist dies aus Platzgründen nicht möglich, müssen Baum- und Wurzelbereich gem. Abb. 12 

geschützt werden. In diesem Fall ist der Stamm bis in 2 m Höhe zu polstern und zu um-

manteln. Die Ummantelung darf dabei nicht auf den Wurzelanläufen aufgesetzt sein. Zu-

sätzlich müssen gefährdete Äste ggf. hochgebunden werden. 
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 Wurzel- und Stammschutzmaßnahmen nach RAS-LP4 bei zwingend notwendiger Befahrung des 
Wurzelbereiches. 

• Das Befahren des Wurzelraumes ist zu vermeiden. Ist dies aus Platzgründen nicht mög-

lich, ist der Wurzelraum weitestgehend vor Verdichtungen und Verletzungen zu schüt-

zen. Der Schutz hat durch geeignete Maßnahmen (Verlegung eines Vlieses mit einem 

druckverteilenden Überbau durch Bohlen, 6-Eck-Verbundplatten o. ä.) auf einer 0,20 m 

dicken Kiesschicht zu erfolgen. Die Maßnahme ist auf maximal eine Vegetationsperiode 

zu begrenzen. Im Anschluss an die Arbeiten ist der Boden wurzelschonend zu lockern (s. 

Abb. 12). 

• Bei Grabungen außerhalb des Kronenbereiches sind Verletzungen von Wurzeln mit ei-

nem Durchmesser von ≥ 2 cm zu vermeiden. Im Falle der Verletzung von Wurzeln sind 

diese nachzuschneiden. 

 

Generell kann die Anlage von „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen“ als Minderungsmaßnahme angesehen werden.  

 

Es empfiehlt sich die Pflanzung standortgerechter, heimischer Gehölze bzw. die Ausbringung na-

turnaher Saaten. 

 

Festsetzungsvorschläge: 

Die Förderbrücke ist nach technischen Möglichkeiten im festgesetzten Korridor so anzulegen, 

dass nur ein Baumstandort innerhalb der Baumreihe entfällt.  
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Schutzgüter Fläche und Boden – Maßnahmen 

Für die im Plangebiet anstehenden Böden bzw. Flächen, die bei Realisierung der Planung versie-

gelt oder in sonstiger Weise beansprucht werden, kann im Zusammenhang mit dem geplanten 

Vorhaben keine Vermeidungsmaßnahme formuliert werden. Der Verlust bzw. die Beeinträchti-

gungen werden multifunktional im Rahmen der Eingriffsbilanzierung berücksichtigt. 

Die baubedingte Beeinträchtigung von Böden kann durch die Anwendung der unten formulierten 

Maßnahmen gemindert werden. 

 

Generell gelten im Zusammenhang mit den DIN 18300 (Erdarbeiten), DIN 18915 (Bodenarbeiten) 

und den Bestimmungen des § 12 BBODSCHV zum Wiedereinbau von Boden folgende baubedingte 

Minderungsmaßnahmen: 

• Verzicht auf Bodenarbeiten während niederschlagsreicher Perioden und direkt im An-

schluss daran  

• Bodenmieten sollten in Trapezform nicht höher als 2,00 m locker aufgeschüttet werden. 

Verdichtungen sind zu vermeiden. Sofern die Bodenmieten nicht sofort wiederverwertet 

werden, sind diese zu begrünen. Bei einer Bodenlagerungen von mehr als 6 Monaten 

sind die Bodenmieten mit tiefwurzelnden, winterharten, stark wasserzehrenden Pflanzen 

(z. B. Luzerne, Waldstauden-Roggen, Lupine oder Ölrettich) zu begrünen  

• Beschränkung der Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtransport auf be-

festigte Flächen innerhalb des Plangebiets. Ist dies nicht möglich, sind durch Baumaß-

nahmen verdichtete, künftige Vegetationsflächen aufzulockern (Tiefenlockerung)  

• Getrennte Ober- und Unterbodenlagerung sowie horizontweiser Wiedereinbau des Aus-

hubbodens (zuerst Einbau des Unterbodens, danach des Oberbodens) 

• der Einbau von Boden hat „vor Kopf“, vorzugsweise mit leichten Baumaschinen (z. B. 

Minibagger, Miniradlader) zu erfolgen 

• neu aufgetragener/ wieder eingebauter Boden darf nicht mit Baumaschinen und Trans-

portfahrzeugen befahren werden 

• zusätzlich benötigter Boden aus einer Deponie o.ä. sollte der Bodenart des anstehenden 

Bodens entsprechen 

• der eingebaute Boden ist zeitnah zu begrünen 

Schutzgut Wasser – Maßnahmen 

Generell ist nach Möglichkeit die ortsnahe Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers 

gegenüber der Ableitung zu bevorzugen. 

Auf Ebene des Bauantragsverfahrens ist zu berücksichtigen, dass bei einer Einleitung in einen 

Vorfluter dieser nicht hydraulisch überlastet werden darf. Dies könnte die Fließgewässerökolo-

gie nachhaltig schädigen. Unter Umständen ist die Wassereinleitung (z.B. durch 
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Regenrückhaltebecken) zu drosseln. Ferner ist das Abschwemmen von Sedimenten aus dem Be-

reich der Einleitstellen durch einen geeigneten Verbau von Sohle und Ufer bis mindestens zur 

Mittelwasserlinie (z.B. durch Wasserbausteine, Findlinge oder Ähnliches) zu mindern / vermei-

den.  

 

Die folgenden Maßnahmen sind bei der Durchführung ggf. erforderlicher Bauarbeiten zu beach-

ten: 

• Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z. B. Heizöl und Dieselkraftstoff) ist die 

aktuelle "Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und 

über Fachbetriebe" einzuhalten 

• Keine Lagerung grundwassergefährdender Stoffe außerhalb versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefährdenden Flüs-

sigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen 

• Versickerung von ggf. anfallendem Grundwasser aus Wasserhaltung 

 

Festsetzungsvorschläge: 

Belastetes Wasser aus der Produktion bzw. von potenziell belasteten Flächen ist in der betriebs-

eigenen Kläranlage vorzubehandeln. 

Die Einleitmenge in die Vorflut ist durch geeignete Speicher (Rückhaltebecken, Kanalstauräume) 

auf den natürlichen Abfluss zu drosseln. 

Einleitstellen sind durch einen geeigneten Sohlen- / Uferverbau (z.B. Wasserbausteine) zu si-

chern.  

Beidseits des Grabens sind 5 m breite (von der Böschungsoberkante gemessen) Randstreifen 

von die Gewässerunterhaltung einschränkenden baulichen Anlagen freizuhalten. Abweichungen 

bedürfen der Zustimmung des Kreises Paderborn. 

Schutzgüter Klima und Luft – Maßnahmen 

Mit dem Vorhaben sind geringfügige nachteilige bioklimatische Veränderungen innerhalb des 

Plangebiets verbunden. Um unter anderem einer negativen Beeinflussung durch zusätzliche 

Versiegelung entgegen zu wirken, empfiehlt sich die Durchgrünung von Stellplatzflächen (z.B. 

mit hochwachsenden großkronigen Laubbäumen je 10 Stellplätze). Diese Maßnahme entfaltet 

optimale bioklimatische Wirkung, wenn die Anpflanzung zwischen den einzelnen Stellplätzen er-

folgt und so eine größtmögliche versiegelte Fläche beschattet wird. 

In dem Plangebiet sind bauliche Grundsätze des Erneuerbare-Energien-Gesetzes bzw. des Er-

neuerbare-Energien-Wärme-Gesetzes sowie passive und aktive Solarenergie umsetzbar. Die 

Solarenergie trägt als erneuerbare Energie ohne CO²-Ausstoß langfristig dazu bei, das Klima zu 

schützen und ist daher aus umweltplanerischer Sicht empfehlenswert. Generell empfiehlt sich 
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darüber hinaus die Anlage von Dach- und Fassadenbegrünungen zur Verbesserung des Biokli-

mas. 

Schutzgut Landschaft – Maßnahmen 

Die Stellplatzfläche ist, sofern die vorhandenen Heckenstrukturen nicht erhalten bzw. neu etab-

liert werden können, durch einen begrünten Zaun (z.B. Stabgitterzaun mit 1,8 m Höhe mit Efeu) 

von der Schöninger Straße abzugrenzen. 

Mit der geplanten Bebauung gehen unumgängliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds 

einher. Diesen können keine schadensmindernden Maßnahmen zugeordnet werden.  

 

Festsetzungsvorschlag: 

(Lärmschutz-)Wände und Zäune sind nach Möglichkeit zu begrünen. 

Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter – Maßnahmen 

Aufgrund der Bestandssituation ergibt sich kein Maßnahmenbedarf hinsichtlich der christlichen 

Bildnisse.  

 

Festsetzungsvorschlag: 

Sollten während der Erdarbeiten wider Erwarten Hinweise auf historische Fundstellen (z.B. 

Tonscherben, Knochen, Fossilien o.Ä.) auftreten, sind die Arbeiten unverzüglich zu unterbrechen 

und die zuständige Denkmalbehörde zu informieren. Die Arbeiten können erst nach der Freigabe 

durch die Denkmalbehörde fortgesetzt werden.  
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2.2.2 Naturschutzfachliche Eingriffsregelung 

Der Bestand sowie die zu erwartenden Wirkungen des Vorhabens auf die Umweltschutzgüter im 

Plangebiet wurden in den vorangegangenen Abschnitten beschrieben. Entsprechend der recht-

lichen Vorgaben sind die nach Realisierung der ebenfalls beschriebenen Minderungsmaßnah-

men verbleibenden Eingriffe in den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild auszugleichen oder 

in sonstiger Weise zu kompensieren. „Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Geset-

zes sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des 

mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leis-

tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beein-

trächtigen können.“ (§ 14 Abs. 1 BNATSCHG).  

Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Die Eingriffsbilanzierung erfolgt auf Grundlage der „Numerischen Bewertung von Biotoptypen 

für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV 2008). Das Bewertungsverfahren beruht auf einer Gegen-

überstellung der Bestandssituation mit der Planungssituation. Grundlage für die Eingriffsbewer-

tung ist dabei der Zustand von Natur und Landschaft zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme 

(Ausgangszustand). Im Bereich rechtskräftiger Bebauungspläne werden als Ausgangszustand 

die Festsetzungen des jeweiligen Bebauungsplans herangezogen. Im Anschluss daran erfolgt 

die Berechnung des Planwertes entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplans (Pla-

nungszustand). 

 

Die Berechnung des Bestands- und des Planwertes basieren auf der folgenden Formel: 

 

Fläche x Wertfaktor der Biotoptypen = Biotopwertpunkte 

 

Aus der Differenz der Biotopwertpunkte im Bestand und nach der Realisierung des Vorhabens 

ergibt sich der Bedarf an entsprechenden Kompensationsflächen, die um diesen Differenzbetrag 

durch geeignete landschaftsökologische Maßnahmen aufzuwerten sind. 

Ausgangszustand 

Der anzunehmende Bestand der Biotoptypen ist Kapitel 2.1.3 zu entnehmen. Eine Ausnahme der 

Annahme des Realbestandes stellt die Kompensationsfläche dar, deren Planzustand zu berück-

sichtigen ist (vgl. Kapitel 2.1.3 sowie 1.3.2 letzter Absatz)  
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Zielzustand 

Für den Großteil des Grabens und dessen Ufer- bzw. Randvegetation („Flächen mit Bindungen 

für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

sowie von Gewässern“) wird der Ausgangszustand als Planzustand angenommen, da hier nur 

punktuell bauliche Veränderung geplant sind (Erweiterungen der Brücke als Überfahrt = Bio-

toptyp 1.1 versiegelte Fläche und schwebende Förderbrücke = Biotoptyp 4.5 Freianlage). Die „In-

dustriegebiete“ werden mit 80 % Flächenanteil als Biotoptyp 1.1 versiegelte Fläche und zu 20 % 

Flächenanteil als Biotoptyp 4.5 Freianlage berücksichtigt. „Flächen für Stellplätze“ sind dabei zu 

100 % als versiegelte Fläche (Biotoptyp 1.1) zu betrachten, wohingegen „Flächen zum Anpflan-

zen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ den Freianlagen mit dem Biotoptyp 

4.5 zugeordnet werden.  

Im Planzustand bleibt zu berücksichtigen, dass der Verlust von Baumreihen und Gehölzstreifen 

am Graben sowie der Graben selbst im Bereich der zu erweiternden Brücke eher fiktiver Natur 

ist (Brückenbauwerk als Durchfahrtsweg und angrenzender Fußweg umfassen bereits den ins-

gesamt 7 m breiten geplanten Überfahrtsweg). Der Graben im Süden wird mit einer Förderbrü-

cke überspannt, bleibt jedoch in seiner Funktion erhalten. Hier sind der Verlust der Baumreihe 

(einzelne Baumstandorte) und des Gehölzstreifens zu erwarten. Unterhalb der Förderbrücke 

kann eine gärtnerische Nutzung fortgesetzt werden, weshalb diese Flächen als Freianlage unter 

dem Biotoptyp 4.5 in die Bewertung einfließen.  

Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

Die grafische Darstellung des Ausgangs- und Zielzustandes erfolgt als Anlage in den Karten Nr. 

2 „Bestand“ und Nr. 3 „Planung“.  

Auf Basis der Ausgangs- und Zielzustandsbewertung erfolgen die folgenden Berechnungen un-

ter Anwendung der „Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV 2008). 
 

  



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 49 

 

Tab. 4 Eingriffsermittlung für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück. 

Flächenanteile vor Umsetzung  

Code Biotoptyp  Fläche in m2 Biotopwert Biotoppunkte 

1.1 versiegelte Fläche 31.525 0 0 

1.3 teilversiegelte Fläche 2.115 1 2.115 

3.1 Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend feh-
lend 

6.882 2 13.764 

3.4 Intensivweide, artenarm 17.463 3 52.389 

4.5 Freianlage (intensiv) 3.687 2 7.374 

4.5* Freianlage (mit Altbaumbestand) 95 3* 285 

4.6** Extensivrasen (auf dem Betriebsgrundstück) 4.470 3** 13.410 

4.6 Extensivrasen 2.171 4 8.684 

5.1** Industrie- und Siedlungsbrache (Bodenmiete) 234 2** 468 

6.4** 
Wald, mit lebensraumtypischen Baumarten-An-
teilen 90-100 %, geringes bis mittleres Baumholz 
(anzunehmen Jungwuchs – Stangenholz) 

2.504 6* 15.024 

7.2 Wallhecke, Gehölzstreifen mit lebensraumtypi-
schen Gehölzanteilen ≥ 50 % 

2.860 5 14.300 

7.4 Baumreihe mit lebensraumtypischen Baumarten 
≥ 50 %  

872 5 4.360 

9.2 Graben, bedingt naturfern 182 4 728 

Summe vor Umsetzung 75.060 132.901 

Flächenanteile nach Umsetzung  

Code Biotoptyp  Fläche in m2 Biotopwert Biotoppunkte 

1.1 versiegelte Fläche 58.736 0 0 

4.5 Freianlage  14.732 2 29.464 

7.2 Wallhecke, Gehölzstreifen mit lebensraumtypi-
schen Gehölzanteilen ≥ 50 % 

715 5 3.475 

7.4 Baumreihe mit lebensraumtypischen Baumarten 
≥ 50 %  

715 5 3.575 

9.2 Graben, bedingt naturfern 182 4 728 

Summe nach Umsetzung 75.060 37.242 

Summe vor Umsetzung - Summe nach Umsetzung = Gesamtbilanz 

132.901 - 37.242 = - 95.659 

* = Aufwertung gegenüber dem Grundvorschlagwert um einen Biotopwertpunkt  

** = Abwertung gegenüber dem Grundvorschlagwert um einen bis zwei Biotopwertpunkte 

 

Der derzeitige ökologische Wert des Plangebiets beträgt 132.901 Biotopwertpunkte, nach Reali-

sierung der Planung beträgt der ökologische Wert des Plangebiets 37.242 Biotopwertpunkte (vgl. 

0). Die Differenz zwischen dem ökologischen Wert des Ausgangszustandes und des Zielzustan-

des ergibt den externen Kompensationsbedarf.  

 

Infolge der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück ergibt sich 

ein externer Kompensationsbedarf von 95.659 Biotopwertpunkten.  
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Nachweis der Kompensation 

Der externen Kompensationsverpflichtung wird über ein Ökokonto nachgekommen. Das Öko-

konto umfasst Teilflächen des Flurstücks 1455 innerhalb der Flur 5 und des Flurstücks 102 inner-

halb der Flur 6 der Gemarkung Wewer. Auf den Flächen fand eine Waldumwandlung von Fich-

tenreinbeständen in Laubmischwälder statt. Infolge der Umwandlung konnten auf 30 % der 

Forstflächen (entspricht Ökoquadratmetern) eine Aufwertung um vier Wertpunkte je Ökoquad-

ratmeter erzielt werden (VON PAPEN, schriftl. Mitt. 2020; VIETH, mdl. Mitt. 2020).  

 

 
 

 

Derzeit sind noch 33.423 Ökoquadratmeter bzw. 133.692 Öko- / Biotopwertpunkte verfügbar (VON 

PAPEN, schriftl. Mitt. 2020). Nach Abzug der für dieses Bauleitplanverfahren erforderlichen 95.659 

Öko- / Biotopwertpunkten verbleiben 9.508 Ökoquadratmetern bzw. 38.033 Öko- / Biotopwert-

punkte.  
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2.3 Planungsalternativen 

Das BAUGESETZBUCH (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung „anderweitiger Pla-

nungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu be-

rücksichtigen sind“.  

 

Anlass der Planung ist der konkrete Erweiterungswunsch des Betreibers eines ortsansässigen 

Geflügelschlachtbetriebs. „[...] Die Heinrich Borgmeier GmbH & Co. KG erwartet in Zukunft eine 

weiterhin positive Auftragsentwicklung. Kurz- bis mittelfristig setzt die Firma daher auf einen 

Ausbau der Betätigungsfelder bzw. Produktionskapazitäten im Bereich ihres Sitzes an der Schö-

ninger Straße. [...] Die Erweiterung der bestehenden Betriebsgebäude und der Neubau weiterer 

Gebäude sind zur Förderung der weiteren positiven wirtschaftlichen Entwicklung dieses Unter-

nehmens notwendig. Es sind eine Erweiterung der Sozial- und Verwaltungsgebäude, der Produk-

tion und der Neubau der Schlachtung sowie des Kühl- und Tiefkühllagers geplant. Die Erweite-

rung ist an dieser Stelle vorgesehen und ist hier auch sinnvoll, da die Produktionsabläufe somit 

am selben Standort durchgeführt und die Produkte auch ohne weitere Transportwege vor Ort 

zwischengelagert werden können. Der Umfang der Erweiterung bzw. der Neuordnung des Be-

triebsgeländes ist auch dem steigenden Standard bzgl. der Hygienevorschriften bei der Lebens-

mittelverarbeitung geschuldet, die z.B. eine räumliche Trennung zwischen beladenen und gerei-

nigten LKW in der Lebendtierannahme vorsieht. Da an dem Betriebsstandort weder freie Reser-

ven für bauliche Ergänzungen im erforderlichen Umfang vorhanden sind, noch im Bereich des 

baulichen Bestandes Nutzungsverdichtungen erfolgen können, ist eine Erweiterung des Be-

triebsareals erforderlich. Mit der Erweiterung der Betriebsstandorte werden bauliche Auswei-

tungen im Bereich der Produktionsanlagen einschl. Schlachtung, sowie Logistik- und Lagerflä-

chen angestrebt.“ DHP 2020A 

 

Unter Berücksichtigung des räumlichen Geltungsbereichs sowie der Ziele des aufzustellenden 

Bebauungsplans ergeben sich keine anderweitigen Planungsmöglichkeiten, die die zu erwarten-

den Wirkungen auf die Schutzgüter mindern könnten. Darüber hinaus ermöglichen die geplanten 

Festsetzungen zur Lage des Baufelds sowie zu Art und Maß der baulichen Nutzung eine best-

mögliche Auslastung des Plangebiets zur (Weiter-)Entwicklung des Betriebsstandorts.  
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3.0 Methodik und Umweltüberwachung 

3.1.1 Vorgehensweise und Erschwernisse bei der Umweltprüfung 

Gemäß den Vorgaben des § 2 Abs. 4 BAUGB und der Anlage 1 zum BAUGB beinhaltet der Um-

weltbericht die folgenden Punkte: 

 

• „Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans [...] und Darstel-

lung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umwelt-

schutzes [...]“ 

• „Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen [...] mit Angaben der 

a) Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands, 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden [...]; 

b) Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung [...];  

c) geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 

nachteiligen Auswirkungen [...]; 

d) in Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten“ 

• Beschreibung der verwendeten Verfahren und der gegebenenfalls notwendigen Maßnah-

men zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

• Zusammenfassung 

Beschreibung und Bewertung erheblicher Umweltauswirkungen – Vorgehensweise 

In Kapitel 2.0 wurde die bestehende Umweltsituation im Bereich des Plangebiets ermittelt und 

bewertet. Dazu wurden die vorliegenden Informationen aus Datenbanken und aus der Literatur 

ausgewertet (vgl. Kapitel 1.3 und 5.0). Das Plangebiet und das Umfeld wurden am 4. Dezember 

2019 begangen. Im Plangebiet sind die Biotoptypen flächendeckend erfasst worden (vgl. Kapitel 

2.1.3). 

 

Durch Vergleich der Bestandssituation mit dem geplanten Vorhaben ist es möglich, die Umwelt-

auswirkungen, die von dem Vorhaben ausgehen, zu prognostizieren und den Umfang sowie die 

Erheblichkeit dieser Wirkungen abzuschätzen. 

 

Gemäß den Vorgaben des BAUGB § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind im Rahmen der Umweltprüfung die folgen-

den Schutzgüter zu berücksichtigen:  
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• Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit • Tiere 

• Pflanzen • Biologische Vielfalt 

• Fläche • Boden 

• Wasser • Klima 

• Luft • Landschaft 

• Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter • Wechselwirkungen 

 

Ferner sind auch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Auswirkungen auf die Er-

haltungsziele und den Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutz-

gesetzes zu betrachten.  

Konfliktanalyse – Vorgehensweise 

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen unvermeidbaren 

Beeinträchtigungen der Schutzgüter zu erarbeiten. Dazu werden für jedes Schutzgut, für das po-

tenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten sind, zunächst die relevanten Wirkungen beschrieben 

und die geplanten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung 

dieser Faktoren und vor dem Hintergrund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden ab-

schließend die verbleibenden unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet. Gegenstand einer 

qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung anderweitiger Planungsmöglichkeiten. Mit der 

Aufstellung des Bebauungsplans können Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 

verbunden sein. Diese Eingriffe werden gem. §§ 14 Abs. 1, 15 und 18 Abs. 1 BNATSCHG i.V.m. § 1a 

Abs. 3 BAUGB analysiert, quantifiziert und – sofern erforderlich – durch geeignete Maßnahmen 

kompensiert. 

 

Für die Konfliktanalyse wurde folgendes Fachgutachten ergänzend herangezogen: 

• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (HÖKE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 2020B)  

• Prognose der Geruchsimmissionen (DEKRA 2020A) 

• Prognose der Schallimmissionen (DEKRA 2020B)  

Erschwernisse 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben haben sich nicht ergeben. Die Daten-

lage war unter Berücksichtigung der hinzugezogenen Fachgutachten ausreichend.  

 



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ der Stadt Delbrück: 

Umweltbericht 54 

 

3.1.2 Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen 

Gemäß Anlage 1 Nr. 3 b) BAUGB sind die geplanten Maßnahmen zur Überwachung erheblicher 

Auswirkungen zu beschreiben. Gemäß § 4c BAUGB obliegt die Überwachung erheblicher Um-

weltauswirkungen im Rahmen der Durchführung von Bauleitplänen den Gemeinden. 

 

Die in Kapitel 2.1 prognostizierten Wirkungen sind insbesondere unter Berücksichtigung der in 

Kapitel 2.2 genannten Meidungs- und Minderungsmaßnahmen weitestgehend als nicht erheb-

lich zu bewerten. Aufgrund der Bestandssituation und der Vorbelastungen sowie der zu erwar-

tenden Wirkungen des geplanten Vorhabens, ist von einer hohen Prognosesicherheit auszuge-

hen.  

 

Die Einhaltung bzw. Umsetzung der artenschutzfachlichen Zeitenregelungen und Maßnahmen, 

der Schutzmaßnahmen für Gehölze sowie der immissionsrelevanten Maßnahmen ist durch die 

Stadt Delbrück zu überwachen und sicherzustellen.  

 

Der Eingreifer stellt über einen Nachweis des Erwerbs der Ökoquadratmetern bzw. Öko- / Bio-

topwertpunkte die externe Kompensation sicher. 
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4.0 Zusammenfassung 

Gegenstand des Umweltberichts ist die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 „Borgmeier“ 

der Stadt Delbrück i.V.m. der 64. Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren. Die 

ortsansässige Geflügelschlachterei Heinrich Borgmeier GmbH & Co. KG strebt im Rahmen einer 

positiven wirtschaftlichen Entwicklung und steigender Hygieneanforderungen die Erweiterung 

des Betriebsstandorts an der Schöniger Straße an. Die Aufstellung des Bebauungsplans bildet 

dabei i.V.m. der 64. Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren die bauleitplaneri-

sche Voraussetzung für die Erweiterung. 

 

Der Bebauungsplan weist zwei „Industriegebiete“ (eines im Südwesten, eines im Nordosten) mit 

unterschiedlichen maximalen Gebäudehöhen aus. Mit einer Grundflächenzahl von 0,8 wird eine 

Versieglung von 80 % der „Industriegebiete“ ermöglicht. Die „Industriegebiete“ überlagernd 

werden jeweils ein Baufenster und einzelne „Flächen für Stellplätze“ ausgewiesen. Die süd-

westliche „Fläche für Stellplätze“ wird gegenüber der Schöniger Straße von einer „Fläche zum 

Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ abgegrenzt. Das nordöstli-

che „Industriegebiet“ wird gegenüber der Nachbarbebauung im Nordosten mit einer „Fläche für 

besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen“ abge-

grenzt. Der zentral im Plangebiet von Südost nach Nordwest verlaufende Graben wird mit seiner 

angrenzenden Gehölzkulisse als „Wasserfläche“ (Zweckbestimmung Graben) und „private 

Grünfläche“ (Zweckbestimmung Uferrandstreifen) überlagernd mit der Flächenausweisung „Flä-

chen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sons-

tigen Bepflanzungen sowie von Gewässern“ festgesetzt. Im nördlichen Drittel des Grabens wird 

überlagernd eine 7,00 m breite „Brücke“ innerhalb eines 9,00 m breiten Korridors dargestellt. 

Ferner erfolgt die überlagernde Ausweisung einer „Fläche für bauliche Verbindungen zwischen 

Gebäuden westlich und östlich des Namenlosen Gewässers“. Die innerhalb dieser Fläche ge-

plante und betriebsbedingt erforderliche Fördertechnikbrücke mit Personenverkehr ist in min-

destens 4,50 m Höhe und maximal 6,00 m Breite zulässig. Beidseits der „Flächen mit Bindungen 

für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

sowie von Gewässern“ werden 5 m breite Gewässerrandstreifen zur Gewässerunterhaltung dar-

gestellt.   

 

Anhand der ermittelten Bestandssituation im Untersuchungsgebiet wurden die Umweltauswir-

kungen des Vorhabens prognostiziert und der Umfang sowie die Erheblichkeit dieser Wirkungen 

abgeschätzt. Gemäß den Vorgaben des BauGB § 1 Abs. 6 Nr. 7 wurden im Rahmen der Umwelt-

prüfung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter geprüft: 
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• Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit  

• Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt  

• Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

• Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

• Wechselwirkungen  

 

Tab. 5 Zusammenfassung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen von Schutzgütern unter Berücksichti-
gung genannter kompensatorischer sowie Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen. 

Schutzgut Erheblichkeit der Beeinträchtigung  

Mensch 
Erholung keine 

Immissionen keine bis zum Teil gering 

Tiere keine 

Pflanzen keine  bis zum Teil mittel 

Biologische Vielfalt keine 

Fläche keine 

Boden gering 

Wasser 
Grundwasser keine 

Oberflächenwasser keine 

Klima und Luft keine  bis gering 

Landschaft gering  bis mittel 

Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter keine 

Wechselwirkungen keine 

 

Es wurden spezifische Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Wirkungen des Vorha-

bens benannt. Auch nach deren Umsetzung verbleiben Eingriffe in Natur und Landschaft, für de-

ren Ausgleich auf der Basis der „Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ 

ein erforderlicher externer Kompensationsbedarf von 95.659 Öko- / Biotopwertpunkten ermittelt 

wurde. Der externe Kompensationsbedarf erfolgt über den Erwerb von 23.915 Ökoquadratmetern 

bzw. 95.660 Öko- / Biotopwertpunkten eines Ökokontos in Paderborn Wewer.  

 

 

 
 

Bielefeld, im Oktober 2020       
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